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Im Waldgelände der Vogesen 


1 und 
läge:  felsigen und dichten Wäldern der Vogesen 
h $ Unsere Grenadiere gut gedeckt und getarnt 


n Einzelstellungen, um jeden überräschen- 
grifft anglo-ameri Ischer Truppen abzu- 
(PK.-Aufn.: Kriegsber,. v, d. Plepen, Z.) 


Moskau siegte in Belgien 


ch. Lissabon, 21, November (LZ,-Drahtbe- 
$ Die große politische Krise in Brüssel 


Nr; ‘€ am Sonntag mit einem vollen Siege der 
1 mit standsbewegung und der hinter ihr ste- 
und Kr Kommunisten. Obwohl die Regierung 


gestützt auf das Eingreifen des ameri- 
ten Militärkommandos, die Demonstra- 
1 umindest in der Hauptstadt Brüssel ver- 
2 ‚hatte, fand diese doch statt, Die Regie- 
erlot mußte im letzten Augenblick zu- 
Weichen, und die ènglischen und amerika- 
en Militärbehörden folgten desem Bei-- 
nd zogen, da die Demonstration durch 
kn, zu verhindern war, die bereits aufge- 
Militärpolizei zurück, die zu ihrer Un- 
Nickung bestimmt wär, Die Demonstration 
ruhig. Die Widerstandsbewegung hatte 
Parber in einem Übereinkommen mit den 
en Militärbehörden dazu bereit erklärt, 
affen zwar nicht an die Regierung, Pier- 
Sondern an die alliierten Militärstellen 
! i Quszuliefern. Die große belgische Krise 
Fu. natürlich in keiner Weise gelöst, ja 
Sogar verschärft worden. 
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ia 10.49 hun, 21. November,. Auf einer Kund- 


des deutschen Landvolks sprach 
Aalaeiue Reichsminister Backe zur 
ên Kriegserzeugungsschlacht, Die Rede, 
r den Großdeutschen Rundfunk- ver- 
„ wurde, tolgte nachstehenden Gedanken- 


onntat 


bei der Machtübernahme 1933 und zu 
h Uch des Krieges 1939 sind wir in der 


Turm) Auswirtschaft fast ausschließlich auf 
20: Monta ig eigene Kraft. angewiesen, . Die Erleich- 
E doe j lên, die uns aus außerdeutschen Räumen 


N letzten Jahren gegeben waren, fallen 
Die Aufgabe aber, die Ernährung von 
(pn „nd Heimat zu gewährleisten, ist viel 
ĉr geworden als zu Beginn des Krieges. 
1 Front und Rüstung ihre Aufgabe er 
‚50 ist Voraussetzung dafür, daß sie 


17.30. Ah end ernährt werden, das heißt, die 
yarm "a Az Unserer Aufgabe ist die Voraussetzung 

a At ihrer Aufgabe, 
17.3 t mån nach dem Schlüssel zu dem Er- 
nntags N ‚der deutschen Ernährungswirtschaft in 
ntögs er Kriegsjahren, so ist er auf Grund 
or Ri atsachen und Erkenntnisse zu finden: 
„30,20 n w der allgemeinen Mobilisierung der 
des deutschen Bauerntums und ihrer 


lung auf die gewaltige politische Auf- 
der Ernährung des deutschen Volkes; 
der rechtzeitigen Umstellung der 
Alichen Ernährung von den tierischen auf 
e Erzeugnisse und der entsprechen- 
TS des Schweinebestandes an die 


den 
EN UN 


der Aufrechterhaltung der Intensiv- 
des Hackfruchtbaues mit ihren höch- 
ntstofferträgen je ‚Flächeneinheit, ins- 
Fan der Zuckerrübe, der Kartoffel und 
Usdehnung der Gemüseanbaufläche; 
der Aus dehnung des’ Olfruc htanbaues; 
der Erhaltung, unserer Milchvieh- 
Mimin und der immer stärker werdenden 
i ihrer Leistungen: 
ti Grundsätze werden auch für die sech- 
ein ihre Gültigkeit 
Jy 0. Sie werden jedoch in Anpassung an 
In yest n ernährungs- und. erzeugungs- 
rii in Voraussetzungen eine schärfere Aus- 
hr lähren, Haben wir 1939 bis 1942 
estände gedrosselt, so’ hatte der wei 
Auf des Krieges und der erfolgreiche 
ken cn Landwirtschaften in den besetzten 
eine Lockerung erlaubt, So konnten 
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i fie j Eisenhower nimmt furchtbare 
| Kampfbedingungen in Kauf 


Ziele der Alliierten / Fanatischer deutscher Widerstand 


Berlin, 21. November. (Drahtbericht unserer ‚Berliner Schriftleitung.) Es geht bei den ge- 
genwärtigen Großoffensiven an der Westfront nicht im Helmond und Venloo, Geilenkirchen 
oder Würselen, Kein Heerführer bletet über hundert Divisionen auf (mehr als achtzig haben 
die Anglo-Amerikaner bereits eingesetzt), ‚um ein paar Örtliche Erfolge zu erzielen, Das Ziel 


ist viel weiter gesteckt, 


An mindestens einer Stelle (und möglichst an vieren) sollen die deut- 


schen Verteidigungslinien in ihrer ganzen Tiefe durchbrochen werden, um den Krieg In das 
Innere des Reiches zu tragen, um ihn noch in dem zu Ende gehenden Jahre 1944 zu ent- 
scheiden, ja zu beendigen. Nur die Erkenntnis dieser tatsächlichen Absicht des Gegners gibt 
den richtigen Standpunkt und den passenden Maßstab tür das Geschehen dieser Tage und 


Wochen, 


Die Ansatzpunkte der Durchbruchsversuche 
sind seit Tagen bekannt. Gegenwärtig über- 
trifft der Raum von Aachen weitaus die an- 
deren, was den Umfang, die Heftigkeit und die 
Härte der Kämpfe anlangt, Immer klarer wird 
erkennbar,. daß dieser Angriff nicht nur Köln 
im Auge hat, sondern auch das Rulirgebiet bè- 
drohen will, während von Südostholland aus 
(wo ein erneutes Wiederaufleben stärkerer 
britischer Angriffe jeden Tag möglich ist) 
außer dem Ruhrgebiet auch die nordwestdeut- 
sche Tiefebene bedroht werden soll. Die 
Hauptstößrichtung in Lothringen ist unverän- 
dert das Saargebiet. Die Angriffe am Süd- 


- flügel haben mehr den Charakter von ae: 


unternehmungen, Jedenfalls besitzen die" 
gesenunternehmungen im Rahmen der. gro 


strategischen Überlegungen eine nachgeordß! e 


Bedeutung. 
Der „Manchester Guardian" schreibt offen 
heraus, Eisenhower wolle alles versuchen, „im 
Deutschland vor Jahresende zu schlagen“; 
sei nicht klug, Deutschland zur Entwie 
seiner neuen Waffen noch mehr Zeit zu | 
Dieses Zieles wegen: nitmint lso KI. 


Eisenhower r kera baich soeben in einer Erklä- 
rung an das Washingtoner Kriegsdepartement 
als’ „fürchterlich“ bezeichnet hat, Wenner 
trotzdem seine Offensiven schon jetzt befiehlt, 
dann offensichtlich deshalb, weil er glaubt, daß 
eine Verzögerung des Generalangriffs zum Ab- 
warten günstigerer ‘Wetterbedingungen his 
etwä zum nächsten Frühjahr zwar die Einsatz- 
kraft der anglo-amerikanischen Armeen stär- 
ker zur Wirkung kommen lassen würde, daß 
die Zeit bis dahin aber vor allem in unver- 


Chtlinien für die Erzeugunasschlacht im 


wir seit zwei Jahren die Parole des Aufbaues 
unserer Schweinebeständse geben und die Ein- 
griffe in die Rinderbestände durch einen Auf- 
bau in den letzten zwei Jahren ausgeglichen 
werden, so daß wir heuta einen Viehbestand 
in Friedenshöhe haben, Jetzt gilt es jedoch, 
ihn der verknappten Futterdecke anzupassen. 
Dieser Abbau der Viehbesltände macht sich er- 
nährungsmäßig für das deutsche Volk nicht 
sofort bemerkbar, da das Fleisch auf möglichst 
weite Zeiträume verteilt wird. 7 

Der Grund des Abbaues unserer Viehbestände 
liegt darin, daß wir den menschlichen Verzehr 
an pflanzlichen Nahrungsmitteln aufrecht- 
erhalten bzw, erhöhen müsseh, Deshalb wer- 
den unsere Parolen der detzten Jahre der Bei- 
behallung, ja le Erweiterung der Inten- 
sivkulturen, wie Ölfrüchte, Kartoffeln, Gemüse, 
auch für die weitere Zukunft bestehen bleiben. 

Genau so Ist es notwendig, die Leistungen 
der Milchwirtschaft zu halten und den durch 


hältnismäßig starkem Maäße der Akutschen 
Verteidigungskraft zugute kommen würde, 


Erfahrungsgemäß sind für jedes Groß- 
anarlifsunternehmen immer die ersten Tage be- 
sonders wichtig. Nach Verlauf dieser Frist 
kann ja der Verteidiger seine Kräfte an die 
ihm + inzwischen. bekanntgqewordenen gefähr- 
detsten Stellen bringen. Die ersten gefährlich- 
sten Tage sind aber jetzt, außer In‘ Lothrin- 
gen auch schon bei Aachen vörüber, Daher 
erscheint die Schlußfolgerung berechtigt, daß 
auch dort (und erst recht in den ‘anderen drei 
Kampfräumen) allmählich die großen Offensiv- 
schlachten “sich .zu Zermürbungsschlachten 
wandeln, Das aber bedeutet dann für den An- 
greifer einen praktischen Mißerfolg. Deshalb 
setzen die deutschen Truppen alles ein, um 
trotz aller Härte und trotz des gewaltigen Um- 
fanges der Kämpfe, diesen Abwehrsieg zu er- 
ringen. Der bisherige Verlauf der Kämpfe gibt 
ihnen dafür qute#Aussichten, 


Drei Fliegermarschälle in 14 Tagen 
Madrid, 20, November. Die Zeitung „Arriba” 


Fr Meistsanläßlich des Todes, des britischen Flie- 


germarschalls Trafford Leigh-Mallory darauf 
hin, daß die britische Luftwaffe innerhalb von 
vierzehn Tagen drei Luftmarschälle verloren 
und damit einen empfindlichen Verlust erlitten 
hat, Dis anderen beiden Luftmärschälle sind 
John Linnell und Jahn Dill, die am 3. und 
4.: November ums Leben gekommen sind. Das 
britische Reuter-Büro spricht die Vermutung 
aus, daß das Flugzeug. Leigh-Mallorys das 
Opfer eines deutschen Langstrecken-Jägers ge- 
worden sei. 


sechsten Kriegsiahr 


Räumungsmaßnahmen unmittelbar‘ hinter der 
Front eintretenden Ausfall durch noch größere 
Ersparnisse in der eigenen Wirtschaft und 
durch größere Ablieferungen wettzumachen, 

Der Reichsbauernführer erörterte dann die 
einschneidende Drosselung der Stickstoff- 
zuteilung, bedingt durch die Ausweitung 
der Rüstung, şo daß das der Landwirtschaft 
allgemein zur Verfügung gestellte Kontingent 
nur vierzig Prozent des Vorjahres erreicht, 
Es muß trotzdem möglich sein, daß die: Inten- 
sivkulturen keine Einschränkung in ihrer Flä- 
chenausdehnung erfahren; denn der zur Ver- 
fügung stehende Dünger stellt immerhin rund 
sechzig Prozent des Düngeraufwändes zu Be- 
ginn der Erzeugungsschlacht dar, Der Fehl- 
betrag an. Stickstoff im Boden muß durch 
andere Maßnahmen wettgemacht werden, 

Neben dem Mangel an Stickstoff tritt die 
Notwendigkeit, Eisenbahn und Wasserstraßen 
zu entlasten, 


‚Erfüllung der Ablieferungspflicht ein Beitrag zum Sieg! 


Der Reichsminister nannte dann die Parolen, 
die 1945 besonders befolgt werden müssen: 

1. Beibehaltung des Dlfruchtanbaues min- 
destens im Umfäng des vorigen Jahres, wo- 
möglich sogar eine, Ausweitung. 

2. Aufrechterhaltung der Milchleistung 
durch sorgsamste Gewinnung ‚und Konservie- 
reng von Futter, beste Pflege "und Fütterung 
und vor allem durch schärfste,' radikalste Ein- 
schränkung des eigenen Vollmilchverbrauchs 
in’Haus und Stall. 

3, Aufrechterhältung des Kartoffelanhaues, 
seine Ausdehnung in Zuschußgebieten auf Ko- 
sten anderer, nicht so wesentlicher Früchte, ja 
auf’Kosten des Rübenbaues in diesen Gebieten. 
Beibehaltung der Kartoffelanbaufläche In "den 
Überschußgebieten trotz geringerer Stickstoff- 
zuteilung durch Gewinnung zusätzlicher Stick- 
sioffquellen aus dem eigenen Betriebe. 

4, Beibehaltung der Gesamtänbaufläche im 
Gemüsebau, deren Ausweitung im. Hinblick 
auf die Verkehrslage in den Gebleten, in de- 
nen die Gemüseversorgung bisher durch grö- 
Dere Zuschüsse gewährleistet wurde, 

5. Erhaltung der Rübenanbaufläche Insge- 
samt im Reich mit der Maßgabe, sie dort im 
Einvernehmen mit dem Kreisbauernführer zu- 
vunsten der Kartoffel einzuschränken, wo es 
die Verkehrslage bedingt und die Futterlage 
es erlaubt, 


6. Anpassung der Viehbestände an die Fut- 
terlage, bei Schweinen unter Berücksichtigung 
des Kartoffelbedarfs der Zuschußgebiete und 
beim Rinderbestäand unter Berücksichtigung 
der Milchwirtschäft. > 


7. Wo die Voraussetzungen‘ gegeben sind, 
Selbstanbau von Hülsenfrüchten für den Be- 
darf an Grünfutter und Gründüngersaat für den 
eigenen Betrieb und das eigene Gebiet. 


8, Beste Pflege ‘des Stallmistes und der 
Jauche. Gewinnung zusätzlichen Düngers ‚aus 
Kunstmist und Kompost, 


Der  Reichsbauernführer unterstrich ab- 
schließend,, daß die wichtigste Aufgabe der 
Bauersftau die Milchablieferung an die Mol- 
kerei sei und auch dem Melkermeister und 
Melker am Herzen liegen müsse; denn hier 
handelt es sich um das Gebiet, auf dem der 
Ernährungskrieg für Deutschland entschieden 
wird., Wie auf diesem Kampffeld vornehmlich 
die Frau, so soll der Leiter jedes einzelnen 
Betriebes in der Ablieferung auf allen Gebie- 
ten seinen. entscheidenden Beitrag zum Sieg 
sehen. Die Leistung des deutschen Soldaten 
und  Arheiters hat zur Voraussetzung die 
Leistung des deutschen Ländvolks. Die sach- 
lichen Schwierigkeiten können noch so groß 
sein, noch immer werden sie durch das starke, 
gläubige Herz bezwungen, 


Schriftieltung: 


| klar erkannt worden. 
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Umwälzungen im Mittelmeer 


Von Richard von Kühlmann 


Wir bringen heute den zweiten Artikel 
des friiheren Stantssekretiürs von Kühlmann 
über das Mittelmeerproblem, Der erste Auf- 
satz erschien In Nr. 309 dieser Zeitung, 


H, 


Die ungeheure Landmasse Rußlands be- 
saß bis zu diesem Weltkriege keine Küsten» 
entwicklung, die auch nur halbwegs der Be- 
völkerungsziffer der unter kominunistischer 
Führung straff zusammengefäßten Union der 
Sowjetrepubliken entsprochen hätte, Seit Peter 
dem Großen war dieser gewaltige Nachteil 
Immer wieder war ahne 
Schonung von Geld und Menschen der Ver- 
such gemacht worden, diesen höchst uner- 
wünschten und der Entwicklung des russischen 
Raumes nachleiligen Verhältnissen Abhilfe zu 
schaffen, Zwar hatte mit der Gründung Peters- 
burgs Peter der Große «in Fenster nach dem 
Westen aufgemacht, eine merkwürdige geð- 
graphische Gestaltung hat "es aber gewollt, 
daß dieses Fenster nur auf ein Binnenmeer, 
die Ostsee, hinaussah, deren Ausgang nach 
der Nordsee, beziehungsweise dem freien 
Ozean, wieder durch die leicht zu sperrenden 
dänischen Engen zugebunden werden, konnte. 
Dasselbe war im Süden der Fall, wo, nach 
Überwindung des Bosporus und der Dardanel- 
len, russische Seestrèitkräfte sich im Mittel- 
meer entfalten konnten, das jedoch selbst 
wieder im Westen durch die Meerenge von 
Gibraltar, Im Osten durch den Suezkahal und 
das Rote Meer von der Ausfahrt zum Indischen 
Ozean, beziehungsweise dem Atlantik, abge- 
sperrt war, Stalin, den man heute mit Recht 
als den unbeschränkten Gebieter über die So- 
wjetunion betrachten kann, hat, wie sorgfältige 
Beobachter schon seit langem feststellen konn- 


ten, den umfassenden Plan bis ins einzelne 
ausgearbeitet,. alle Ziele, weiche die Macht 
-der Zaren vergeblich zu erreichen "gesucht 


hatte, mit einem großen Wurf in diesem zwei- 
ten Weltkriege der Verwirklichung entgegen- 
zuführen, Er mußte hierbei mit dem erbitterten 
Widerstände der Sesmächte‘rechnen, denn die 
Erhebung der’Sowjetunion zu einer "Weltmacht 
auch auf den Ozeanen könnte von den Anglo- 
Amerikanern nur mit scherlen Augen betrach- 
tet werden, bedeutete es doch den Aufbau 
einer neuen Seemacht erster Klasse, die den 
weit ausschauenden Piänen der Briten und 
Nordamerikaner in Zukunft nur neue Schwie- 
rigkeiten schaffen konnte. Da die vereinigten 
anglo-amerikanischen Armeen bisher sich als 
außerstande erwiesen hatten, Lorbeeren im 
Kampfe gegen Deutschland und die mit ihm 
verbündeten europäischen Staaten zu erwerben, 
nutzte der Herr des Kremis die Scheinerfolae, 
die seine immer wieder. vorwärtsgepeitschten 
Massen auf dem östlichen Kriegsschauplatz 
zeitweise errungen hatten, dazu aus, um den 
Anglo-Amerikanern gegenüber eine Politik 
vorsichtig ihre Ziele enthüllender, zugleich 
aber rlücksichtsloser Erpressung auszuüben, 
dabei die Schwierigkeiten der Verbündeten 
raffiniert ausschlachtend. Die Konferenz zu 
dreien in Teheran deckte Stalins Zukunfts- 
pläne im Norden bis ins einzelne auf, Im Nor- 
den strebt der sowjetisch® Diktator an: eine 
vollkommene Beherrschung der Ostsee und 
eine für alle ‚Zeiten gesicherte Benutzung der 
Ausgänge zum"Nordmeer. Auch der Nordsee- 
kanal sofl sowjetischen Geschwadern bedin- 
gungslos zur Verfügung stehen. Als. Garantie 
soll den Moskowitern die Gründung eines so 
wjetischen Staates dienen, welcher die beiden 
Ufer des Kanals umfassen würde, Bei der Sorge 
um die sowjetische „Sicherheit" ist es wahr- 
scheinlich, daß es sich bei dem geplanten kom- 
munistischen Staate um Gebiete handeln würde, 
welche, von den Kanalufern aus gemesseır, 
Geländestreifen umfassen, die der Reichweite 
modernster Geschütze entsprechen, Der Kreml 
scheint seit längerer Zeit *erkannt zu haben, 
welche Möglichkeiten der in erster Linie vom 
republikanischen Frankreich entwickelte Ge- 
danke der „Sicherheit“ in sich birgt. Es gehört 
nicht viel Phantasie dazu, ùm sich auszumalen, 
welches Stück deutschen Landes Moskau los- 
zureißen plant, Aber auch für die auf alle 
Zeiten zu sichernde Durchfahrt durch die dä- 
nischen Engen sollen „Garantien" geschaffen 
werden. Das würde nicht viel weniger ber 
deuten als die Herabdrückung Dänemarks zu 
einem vorgeschobenen kommunistischen Po- 
sten, Aber nicht nur diese Zugänge zur Nord- 
see will Stalin „sichern“, er Ist auch mit seinen, 
Schweden und Nordnorwegen umspannenden 
Projekten, welche die Schaffung  eisfreier 
Kriegshäfen in den nördlichen Teilen Norwe- 
gens ins Auge fassen, in neuester Zeit seinen 
anglo-amerikanischen Bundesgenossen gegen- 
über oflen hervorgetreten, Offenbar schwebt 
diesen. eine permanente Besetzung der süd- 
licheren Teile von Schweden und Norwegen 
vor, úm der sowjetischen Festselzung im nörd- 
lichen Teile ein Gegengewicht zu bieten. Der 
Unabhängigkeit Skandinaviens wäre damit 
voraussichtlich für alle Zeiten, ein grausames 
Ende bereitet, Daß schon schr bald nach der 
Besetzung Islands durch USA -Truppen der 
Kreml dort eine sowjetische diplomatische 
Vertretung geschaffen hat, zeigt, daß der Eins 


Wir bemerken am Rande 


Cohns Rache _ Der „Daily Telegraph” hat dile- 


ser Tage einen mit orlentalischer 
Phantasie ausgeschmückten Bericht veröllentlicht 
über die Teilnahme eines In Deutschland geborenen 
Juden an einem Lültangriii au! Gelsenkirchen. Der 
Jude Walter Cohn hat als Sergeant der USA.-Luft- 
wallè in einem USA.-Bomber den Angrill aui seine 
Geburtsstadt Gelsenkirchen mitgemacht. „Das Ziel 
seiner Bomben war ein Platz, über den Cohn jeder 
Tag als Schulkind gelaufen war", heißt es in dem 
Bericht des „Dally Telegraph”, Ollenbar will die 
englische Zeitung andeulen, daß der Sergeant Cohn 
seine Bomben tränenden Auges ausgeklinkt hat. 
Wir aber möchten annehmen, daß ihm das welter 
nicht schwergelallen ist, Vielleicht war er in seiner 
Jugend ein schlechter Schüler, und es hat Ihm dann 
elne gewisse Beiriedigung gewährt, die Stätte seiner 
vergangenen Leiden zerstören zu können. — Im 
übrigen ist Walter Cohn nicht der einzige Jude, der 
aui Rache gegen das Land seiner Geburt aiant. In 
Aachen Ist nadi der Besetzung durch die USA.-Trup- 
pen ein jüdischer Gottesdienst abgehalten worden. 
Daß In der Sowjetarmee zahlreiche Juden an lüh- 
render Stelle tätig sind, ist bekannt. Charakteristisch 
Ist eine Anordnung, die In Rumänien nach der Be- 
selzung durch die Bolschewisten getroflen wurde: 
Die Volksdeuischen dürfen dort nur noch In Geschäf- 
ten einkaufen, deren Inhaber Juden sind. So stehen 
die Söhne Israels in Ost und West berelt, um Ihre 
alttesiamenlarische Rache zu nehmen, Die deutschen 
Walien aber werden Ihhen das Konzept verderben, 
iz 


heitsplan für die Schaffung einer Großflotte 
mit allen Einzelheiten bereits erwogen wird. 
Der Friedensschluß soll, wie sich die Sache 
in sowjetischen Köpfen malt, die territorialen 
Unterlagen für diese weit ausschauenden Pläne 
erbringen, Auch im Süden haben die Sowjets 
im Laufe des letzten Jahres ihre Pläne soweit 
enthüllt, daß man sich bereits ein ziemlich 
klares Bild machen kann, wie umfassend ihre 
Absichten sind, Zunächst einmal handelt es 
sich für sie darum, den freien Ausgang aus 
dem Schwarzen nach dem Mittelmeer zu ge 
winnen, Hier wird nichts Geringeres ange- 
strebt, als auf beiden Seiten der Meerengen 
einen selbständigen Sowjetstaat zu bilden, der 
natürlich auch Konstantinopel mit einbegreifen 
würde, Wie mit den Ostseeprojekten, so hat 
die Sowjetdiplomatie auch mit diesen Plänen 
den Anglo-Amerikanern- gegenüber bis zum 
letzten Augenblick zurückgehalten, vielleicht 
auch, um die Türkei nicht allzu sehr vor den 
Kopf zu stoßen, deren Gewinnung für die See- 
mächte unsere Gegner immer noch für denk- 
bar gehalten hatten, Für die Türkei würde die 
Verwirklichung dieses Moskauer Projektes 
eine furchtbare Verstümmelung bedeuten und 
zugleich auch den Verlust des noch in Europa 
erhaltenen Territoriums, Es wäre das Ende 
einer selbständigen nationalen Türkei, Da nach 
den sowjetischen Plänen auch die gesamte 
Balkanhalbinsel ufter eine Reiha von Sowjet- 
staaten verteilt werden soll, wäre der Zugang 
zum Ostufer der Adria ohne weiteres sicher- 
estellt. Süditalien steht mit seinem jetzigen 
egime schon sähr weitgehend unter sowje- 
tischem Einfluß, und ebenso hat sich Möskau 
in Nordafrika durch das Regime de Gaulles 
eine maßgebende Stellung zu sichern gewußt. 
In Syrien, Palästina und in Ägypten ist die 
sowjetische Agitation, in Palästina großenteils 
< auf jüdischem Elemente basierend, in raschem 
Forischreiten, so daß die Hoffnung der So- 
wjets, hier mehr und mehr festen Fuß fassen 
zu können, als durchaus nicht utopisch an- 
gesehen werden muß. Wie Stalin im Augen- 
blick, da es ihm nützlich schien, auf die zum 
eisernen Bestande des Kommunismus zählende 
grundsätzliche Kirchenfeindlichkeit zeitweilig 
und rein äußerlich verzichtete, so werden für 
die muselmanischen Länder sowjetische diplo- 
matische und konsularische Vertretungen reli- 


glös getarnt, Schon bis zu dem hauptsächlich 


durch soine Petroleumschätze wichtig gewor- 
denen Saudi-Arabien streckt Moskau diploma- 
tische Fühler aus, Flugplätze, neue Flugzeug- 
linien, Radio) alles muß zukammenwirken, um 
die Absichten des Kremlis zu fördern, natür- 
lich im wesentlichen auf Kosten des groß- 
britannischen Verbündeten. 


Aber auch Washington betont in der 
unzweideutigsten Weise, daß die USA, ent- 
schlossen sind, in Zukunft im Mittelmeer eine 
bedeutende, wenn nicht die führende Rolle zu 
spielen. Seitdem ®ler kürzeste Luftweg über 
Südamerika nach Südafrika von der Union mit 
allen Mitteln ausgebaut worden ist, und seit- 
dem durch den Einbruch über Casablanca das 
ganze Gebiet Nordafrikas von U3A,-Truppen 
besetzt ist, die auch in Süditalien einen Haupt- 
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Roman von Hans Gusti Kernmayr 


Aber Dr. Fritz Bernhard glaubte an Matthias‘ 
* Gedichte, er glaubte ‚an den wuünderlichen, 
doch reinen Charakter Bregensers, Bis spät in 
die Nacht saßen sie beisammen, der Jurist und 
der Dichter; und sprachen von Versen, von 
Homer, Sie schlossen Brüderschaft, und Fritz 
Bernhard gab Maithias Bregenser den Rat: 
“ „Du mußt dir.die Welt anschauen, du mußt 
die Menschen kennenlernen. Nicht nur die 


Menschen der Armut, alle Menschen mußt du- 


kennenlernen. Auch die Erhabenen, die Rei- 
chen, die, die sich .klug dünken. Hole diese 
Menschen von Ihrem Piedestal. Vielleicht fin- 
dest du auch bei Verblendeten Geist und Wil- 
len Freund Matthias, deine Augen müssen 
viel sehen, damit dein Herz reich wird. Geh 
auf die Straße, auf die vielen Wege, geh in 
di» weite Welt” Dəch Matthias schüttelte 
verneinend den Kopf. 


ziehen hinaus, kennen Wüsten und Steppen, 
Wolkenkratzer, kennen braune, rote und gelbe 
Menschen — aber sie kennen ihre Heimat 
nicht, wissen nichts von den Menschen und 


Gebräuchen ihrer eigenen Heimet, Von seiner 


Heimat wil) keiner lernen.” 
. Und Matthias Bregenser zog in die Heimat, 


Allen Menschen wollte er ihre Schönheit wei- 


sen, überall ihr Loblied singen. — — 


Matthias Bregenser fand Maria Theresia 
am Abgrund, mit,weit ausgebreiteten Armen, 


„Bevor Ich die Welt 
kennenlerne, muß ich meine Heimat kennen- 
lernen, meine schöne, große Heimat. Wie viele 


Die deutscheFront bei AachenhattrotzMaterialansturm gehalte lng 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. November, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt; 

Die dritte Abwehrschlacht bei Aachen hat 
sich gestern zu bisher nicht erlebler Härle ge- 
steigert, Unter Massenelnsatz von Artillerie, 
Fliegern, Panzer und Infanterieverblinden wer- 
suchten die Nordamerikaner den Durchbinch 
zu erzwingen. Die deutsche Front hat gehalten, 
Im Verlauf dieser mit stärkster Erbitterung gè- 
führten Kämpfe -wechselteniim Raum von Gei- 
lenkirchen einige Stellungsabschnitte mehr- 
mals am Tage den Besitzer, Mehrere hundert 
Gefangene blieben in unserer Hand. Zwischen 
Würselen und dem Wäld von Hürtgen ver- 
nichteten unsere Truppen erneut 35 feindliche 
Panzer. Im Übrigen brachte den Nordamerika 
nern die Opferung Tausender ihrer Soldaten 


in diesem Kampfgeblet bisher lediglich den 
Besitz eines schmalen Geländestreifens, 
Im Stadtgeblet von Metz, an der lothringl- 


schen Nordostgrenze und im Raum östlich 


Mörchingen fingen unsere Truppen die Masse 
der feindlichen Angriffe auf, Zwischen dem 
Rhein-Marne-Kanal und St. Die gelang es dem 
Feind nach heftigen Kämpien vorzudringen. 
Nördlich Montbellard brachte unsere ent- 
schlossene Abwehr angreifende französische 
Verbände zum Stehen, Unmittelbar an der 
Schweizer Grenze ist dem Feind unter Aus- 
nutzung dieser Flankensicherung ein Einbruch 
in das Elsaß gelungen. ~ 

Uber dem Kampfraum im Westen kam es 
zu erbitterten Luftkämpfen, bei denen deutsche 
Jäger aus überlegenen feindlichen Verbänden 
neun Flugzeuge abschossen. 


Am Tage und In der Nacht wurde Groß- 


Englische Angriffe in Südostholland abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartier, 19. November. 

Das. Oberkommando der Wehrmächt Hibt 
bekannt: : 

Unsere Truppen verteidigten in Südösthöl- 
Jang das ER der Maas-Stellungen und 
wiesen vor dem’ Brückenkopf Roermond. stär- 
kere ehällsche Ahtyrite IE Alıch am ari Wei 
Tage der Schlacht bei Aachen hielt unsere 
Front wnerschüttert dem feindlichen Ansturm 
stand. Zwar gelang es den während des gan- 
zen Tages angrèifenden nordamerikanischen 
Divisionen, im Kampfgebiet von Geilenkirchen 
an einigen Stellen in unsere Kampfzonen einzu- 
brechen, die Masse der Angreifer wurde jedoch 
insbesondere bei Würselen und Stolberg schon 
kurz nach Verlassen ihrer Ausgangsstellungen 
durch ‚zusammengefaßtes Abwehrfeuer zer- 
schlagen. 45 nordamerikanische Panzer wur- 
den am Sonnabend durch unsere Abwehr ver- 
nichtet. 


Im Raum von Metz behaupteten sich nn- 
sere Besatzungstruppen im tapferen Ausharren. 
Hart südlich der Stadt warfen sie den andrin- 
genden Feind zurück. An den durch Lothrin- 
gen verlaufenden Stellungen stehen Panzer 
und Grenadiere im Gefecht mit den auf brei- 
terer Front vordringenden Nordamerikadern. 
Bei eigenen Gegenangriffen im Raum von 
AMBEBIMOReR wurden 250 Gefangene einge- 

racht. 


Zwischen dem Rhein-Marne-Kanal und Ba- 
donvillers wurden erneut angreifende nord- 
amerikanische Regimenter nach geringem Bo- 
dengewinn wieder aufgefangen. An der Burgun- 
dischen Pforte scheiterten beiderseits Mont- 
bellard und an der Schweizer Grenze stärkere 
feindliche Angriffe, Das Artillerlefeuer im 
Bereich unserer Festungen im Westen stel- 
gerte sich, Die Besatzung von St. Nazaire 
zerschlug einen Vorstoß des Gegners. gegen 
ihre Ostfront. Unsere schnellen Kampi- und 
Schlachtflugzeuge belegten in der vergan- 
genen Nacht einen Nachschubstützpunkt im 
Raum von Aachen mit zahlreichen Bomben. 
Brände und Explosionen wurden beobachtet. 

Der Großraum von London und Antwerpen 
lag erneut unter stärkerem Fernbeschuß. 

In Mittelltallen warlen Gebirgsjäger den 
Feind aus einer Einbruchstelle in den Bergen 
von Gallicano, An der gesamten übrigen Front 
beschränkten sich die Kämpfe auf beiderseitige 
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bestandteil. der angreifenden Heeresmassen 
bilden, tritt Immer’ unverhüllter die Tendenz 
hervor, im Mittelmeer starke Stützpunkte zu 
erwerben, die den bestehenden Basen anderer 
Mächte das Gleichgewicht halten sollen. Ins- 
besondere der Anspruch der UŞA., in den ira- 
kischen, arabischen und iranischen Erdölgebie- 
ten, die voraussichtlich als die reichsten der 
Welt sich erweisen werden, die führende Rolle 
zu spielen, wird das Mittelmeer als Durch- 
gangsstraße für diese wichtigen Rohprodukte 
für die Vereinigten Staaten immer wertvoller 
erscheinen lassen. Schon ist davon die Rede, 
daß in Haifa an der Palästinaküste ein gewal- 
tiger USA.-Kriegshafen den Endpunkt der un- 
geheuren Dlleitungen schützen soll, die teils 
von Saudi-Arabien, teils von. Iran, her das 
kostbare Naß an das Ostufer des Mittelmeeres 
befördern sollen. Die Allianz ischen der 
ewr\tigen geschäftlichen Erfahrung der Stan- 
ard Oil-und dem nordamerikanischen Riesen- 
staate bietet Gewähr dafür, daß für das Ge- 


in dem Augenblick, da sie ihr Leben aufgeben 
wollte, Es war nicht die Angst vor dem Le- 
ben, die Maria Theresia aus der Welt trieb, 
e? war der Gedanke, daß ihr Kind das Kind 
eines Verbrechers sein würde, eines Men- 
schen, den sie niedriger einschätzte als ein 
Tıer, Sterben wollte 'sie, sterben wollte Maria 
Theresia aus Angst, ihr Kind würde die Züge 
Karl Berghofers tragen, seinen Charakter mit 
ins Leben bringen, 

Matthias Bregenser stellte sich diesem Tod 
in den Weg. Er brachte ria Theresia fort 
von dem Abgtund, brachf@ sie in die kleine 
Blutbauern-Keusche,. Seit vielen Monaten 
schon lebte Matthias Bregenser in der Blut- 
bauern-Keusche, am halben Wege zum Dach- 
stein. Der Besitzer dieser Keusche, der Klein- 
bauer Kajetan Prosch, hieß darum der Blut- 
keuschler, weil man sagte, die Arbeit auf dem 
kargen, von Sturm und Eis geplagten Boden 
sei so schwer, daß den Eheleuten Prosch statt 
Schweiß Blut auf der Stirne stehe. 

Kein Knecht, keine Magd, und wären sie 
noch so armselig, gingen zum Blutkeuschler in 
den Dienst, Die Proschbäuerin, Frau Barbara, 
schenkte Jahr für Jahr einem Kinde das Le- 
ben. Sollte der Boden seine Leute ernähren, 
mußten viele Hände zur Arbeit sich rühren. 
Der Kleinbauer Kajetan Prosch — dem kein 
Gowitter, kein Hagel, kein Frost, kein Sturm, 
keine Not und Plage bei Mensch und Vieh 
das Lachen aus den Augen und vom Munde 
nahmen — legte, wenn die schwere Stunde 
seiner Barbara kam, Stück um Stück die Holz- 
scheite in den alten roten Ziegalherd, damit 
viel Wasser kochend wurde. Zur Blutbäuerin 


gewaltsame Aufklärung, bei. der 
zahlreiche Gefangene elnbrächlen.. ...... - 

Auf dem Balkan traten die Bulgaren zu 
starken Angriffen im Raum östlich Pristins— 
Mitrovica an. Sie wurden abgewiesen. An- 

ffe von Bandenkräften im Raum von Mo- 

tar Achöfterieh inter, biktigen. venise, für 
den Feind, In Kroatien wurden neuerdings 
mehrere Bandengruppen zerschlagen, 

In Mittelungarn blieb dem Felnd auch am 
siebenten Tage der Abwehrschlacht der in 
neuen Großangriffen erstrebte Durchbruch ver- 
sagt. In hartem Ringen: wurden die auf breiter 
Front angrellfenden sowjetischen Panzer- und 
Infanterieverbände abgewehrt, Einbrüche dst- 
lich Budapest und südlich Miskolc sofort wie-. 
der abgeriegelt, Unserer Abwehr fielen erneut 
21 feindliche Panzer zum Opfer. An der Dukla- 
paßstraße scheiterten zusammengelaßte An- 
griffe der Bolschewisten. 

Gegen die Landfront der Halbinsel Sworbe 
traten die Sowjets mit überlegenen Infanterie- 
und Panzerkräften und von Schiffsartillerie un- 
terstützt zum Angriff an, Leichte deutsche See- 
streiikräfte griffen erfolgreich in die Kämpfe 
ein und zerschlugen feindliche Landungsver- 
suche an der Ostseite der Halbinsel; an der 
Landfront sind die Kämpfe noch im Gange. 

Deutsche U-Boote versenkten aus Sicherungs- 
und Unterseeboot-Jagdgruppen fünf Zerstörer 
und zwei Bewacher, Im Gegensatz zu den von 
uns streng eingehaltenen Bestimmungen der 
Genfer Konvention brachten in der letzten Zeit 
britische Seestreitkräfte wlederholt deutsche 
Lazarettschiffie auf, nahmen die verwundeten 


wir wieder 


„deutschen Soldaten gefangen und hielten die 


Schiffe in ägyptischen Häfen wochenlang zu- 
rück, Diese Piratenunternehmungen fanden 
Ihre Vollendung, als britische Terrorilieger das 
deutlich gekennzeichnete Lazaretischiff „Tübin- 
gen" am’ 18, November auf dem Rückmarsch 
aus Alexandria unter schwerer Verletzung des 
Völkerrechts mit Bomben und Bordwalfen an- 
griffen und versenkten, 

Kampf. und Tiefilieger der Anglo-Amerika- 


+ Z2n»setpten am Sonnabend bei: Tage und in den 


frühen Abendstunden die Terrorangriife gegen 
die Zivilbevölkerung fort; vor allem in den 
Wohngebleten von Bochum, Münster und Wien 
entstanden Gebäudeschäden. Bisher wird der 
UA PHE von 14 feindlichen Flugzeugen ge-. 
melde ` 


í 


lingen solcher Pläne ungeheure Mittel in Be- 
wegung gesetzt werden, Aus ‚dem Gesagten 
ergibt sich, daß die bis zu diesem Kriege kaum 
erschütterte Vormachtstellung Großbritanniens 
im Mittelmeergebiet von seinen beiden Aliier- 
ten tatsächlich unter Einsatz riesiger Mitte) 
rasch systematisch untergraben wird, wie ja 
auf der ganzen Welt diese beiden Mäuse am 
britischen Lebensfaden nagen, Zur See hoffen 
die Anglo-Amerikaner den Sowjets noch sehr 
lange Zeit stark überlegen bleiben zu können, 
denn die Trümmer der italienischen Flotte, 
die zunächst so ziemlich alles darstellen, wo- 
mit Moskau im Mittelmeer auftreten könnte, 
sind wohl nur als diplomatische Demonstra- 
tionsmittel zu werten, und bis die Staatswerf- 
ten am Schwarzen Meer unt in der Ostsee im- 
stande sein würden, im Bau moderner Kriegs- 
schiffe mit England und den USA, zu: rivali. 
sieren, dürfte noch sehr viel Wasser die Newa 
herunterlaufen. Wenn man sich in diese Vor- 
stellungswelt der Anglo-Amerikaner hinein- 


kam keine Geburtshelferin hinauf, Sechs Stun- 
den war die kleine Keusche vom Dorf Ramsau 
entfernt, Und für die Worte „Vergelt's Gott" 
und für ein paar Sroschen konnte sich auch 
die alte Mutter Eiblerin, die keine jungen Füße. 
mehr hatte, nicht auf den Weg machen, Zur 


Mutter Eiblerin sagten die Bauern, die Knechte 


und Mägde „Madame“, Kein einziges Kind 
war ihr je bei der Geburt gestorben, Ja", 
sagten die Leute, „die Madame Eiblerin hat 
eine gute Hand zum Kinderholen,“ 

In deı Blut-Keusche war sie nur einmal ge- 
wesen. Als Frau Barbara ihren ersten Buben 
bekommen hat, zum „Anlernen”, wie sie sagte. 
Kajetan Proseh war ein gelehriger Schüler, er 
wußte längst mit geschickten Griffen das Nö- 
tige zu tun, 

Bei dem alten Kajetan Prosch, seiner Frau 
Barbara und ihren Kindern, lebte Matthias 
Bregenser. Er zahlte gut für Essen und Schla- 
fen. Auf der Blutbauern-Keusche war manches 
Gedicht entstanden und auch ein Loblied auf 
die Heimat mit dem Titel: „s' Steirerlandi“. 
Aber Matthias Bregensers Arbeiten lagen fest 
verschlossen in der Schublade, Er getraute 
sich nicht, sie in die Welt zu schicken. Mut 
fehlte ihm, Mut und Kraft. — — 5 

In jener Nacht hatte Mātthias Bregenser 
einen Schrei gehört. Laut und deutlich hörte 
er den ‚Schrei; „Mutterl" Oder wär es ein 
Traum? Matthias Bregenser schaute auf die 
Uhr, es war sechs Minuten vor elf Uhr nachts 
Dar .Mond, hinter einer schwarzen Wolken- 
decke, war kaum sichtbar, Kaum die Hand 
w»t vor den Augen zu sehen, so finster war 
es. Nächte in der Maienzeit Im Dachsteinge- 


a 
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N 
London und der Raum von Antwerpen vORT 
und V2 beschossen. . € 
In Mittelltalien scheiterten zahlreiche $ 
stöße nordamerikanischer Truppen m ig 
schen Apennin und an der Adria, Durci 7 
sche Schnellboote wurden in der Adria Fu 
mit Nachschub beladene feindliche sa ft 
versenkt, RR 
Bei Apatin und Batina an der Donau Fi 
terten alle Versuche der Bolschewisten ZZ 
Brückenköpfe zu erweitern. Unsere *7 ug 
auf dem Balkan wiesen ermeute palgi roit werde 
Angritte östlich der Straße Pristina—Mi 
ab. Südöstlich Budapest setzten die SOVA 
nach den hohen Panzerverlusten der VAR 
Ihre Durchbruchsversuche nur mit 
fort. Unsere Divisionen zerschlugen 5% 
Angriife und entrissen dem Feind in kral y 
Gegenstößen Gelände. Schlachtflieger KT 
ten auf einem sowjelischen Flugplatz i 
zeuge am Boden und beschädigten zehn ti ' 
Auch südlich- des Matra-Gebirges somn Fe 
Raum Miskolc und Tokai blieben stark® 
schewistische Angriffe bis auf gering? 


’ 


Schlachtfliegerangriffe vorbereitet hatten Amen, 
erste Angrifiswelle brach zusammen. a hlen 


heftige Kämpfe mit nachgeführten Kräften Ahlen wi 
im Gange, An der Landfront von Sworbe Men hal 
die . Besatzung der Halbinsel in tlich ; 
Kamp! mit dem eingebrochenen Gegner fsamke 
sche Seestreitkräfte unterstützten dur Mleden, 


Feuer die eigenen Truppen. er - 

Im westlichen Reichsgebiet setzten Ffhtsinn; 
amerikanische Fliegerverbände ihre AA Veige 
gegen die Ziviibevölkerung fort und Dendi & 
sen Eisenbahnzüge. Von den Wien und WA kön 
Orte in Südostdeutschland angreifenden SAn 
amerikanischen Bombern schoß FlakaftAlerdun 
der Luftwalle 21 viermotorige Bomber 8° |} 


Zwei Kreuzer versenkt 


r. Tokio, 20. November, : Wie von 
Frontstelle auf ten Philippinen berichtet "$ 
stellten japanische Fliegerverbände am Hg iM 
vember feindliche Flotteneinheiten, die 7, itt 
der Philippinen auftauchten, in der Afp e: 
dämmerung zum Kampf. Soweit bis Mor 
vormittag bekannt ist, wurden ein FIU 
träger und ein Schlachtschiff schwer qetbere: 
und in Brand geworfen, Zwei Kreuzer 
versenkt, i tpa Spe: 

Das kaiserliche Hauptquartier teilt milk linia 
‚Flieger des Kamikaze-Korps am'`15. Nowi | 
vor der Stadt Tacloban in der Leyte-Buc™! lufik 

è neu 


Transporter versenkten. Die japanische dr 
waffe hat am 17, und 18, November “Sj 


feindliche Schiffe vor Tacloban ande D 
und dabei vier Transporter in Brand gef üng: 7 
Niiet ra 

Der Tag in Kürze Pay“ 


Der Reichsminisier des Auswärtigen von \ 
trop empling den bisherigen Königlich-Und® p! / 
Gesandten. in Berlin, Holimann von Nagy Sag 


zur Verabschiedung und überreichte ihm auf MA AFI 
Anlaß den vom Führer verliehenen Deutschen Tg 
orden 1, Klasse, ii 

In einer. Rundlunkansprache erklärte PIUA N 


Roosevelt, der Krieg werde die Vereinigten "p 
allein im Monat November 7500 Millionen gaf | 
kosten und es werde noch viele kaslifl 
Schlachten geben, 


denkt, so würde der Sowjetstaat nur 44,3 
wo er mit seiner Landarmee’hinkommel 7 
Auf den Meeren den Seemächten qeg? 


treten zu können, würde für viele Jahre vi wir 
für Moskau unmöglich sein, Diese Er, sche 
gen führen wahrscheinlich mit dazu, dA 


Anglo-Amerikaner überall bedingungslos Früh 
Forderungen Stalins glauben nachqebf 
müssen, bis zu dem Augenblick, wo ihri i 
Sowjethilfe die ‚Niederwerfung Deutsin 
gewährleistet hätte, Auf alle Fälle bie 
Rivalität zwischen den Anglo-AmerikandT;, 
den Sowjets im ganzen Bereich des wi 
meeres äußerst àkut und für die Mitta 
länder bleibt die.Gefahr ständiger gefäb 
Spannungen zwischen Moskau einerseltf! à 
don und Washirigton andererseits, best 
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biet sind eisig kalt, nicht zu verglelt 
den lauen, verliebten Nächten in den g 
Die kleinen Wassertümpel sind mit hart 
nen Eisdecken überzogen, sie schmel2@, 
wenn die mittägliche Sonne darüber | 
Uber schwarze schneefreie Mooswiesei a 
Matthias Bregenser schnell der BergsP' 
Je höher er kam, um so eisiger wurde N 
um so schneidender der Wind, Unter” 
Schulen knirschte der Schnee. p) y PN 
Matthias Bregenser kam zur rechte e Pe 
Kein Wort sprach er mit dem mens“. WNR 
Bündel, Behutsam, als könnte er ihr E er 6 
tun, trug er Maria Theresia bis zur Bio” 
Keusche. Er, der in der Schule, In Oer fi, 
stunde, als Student beim Sport mami 
Schlechteste gewesen war, er, dem iis Rn ® 
körperliche Kräfte zutraute, er füh 
als -er Maria Theresias Körper in d kı 
hielt. PD 
Weit fort war Maria Theresia. Stiel 
nicht, was mit ihr geschah. Sie 5° 
Schlaf der Ohnmächtigen. Be N 5 
* A RA j bil; 
Maria Theresia schlägt die Auct ie Kal 
izt Tag geworden, heller Tag. DUCH ne i 
ren Fensterscheiben strahlt die Aia, ar 
Sehnee- und Eisfirne,.. Blau-welß hofer: i 
„Ich heiße Maria Theresia Berg P 
bin Ich?" i 


Marla. Theresia fühlt mit heißen gorii 
‚die blau-weiß gewürfelte, mit Gans 
füllte Decke, aber sie glaubt, Im w 
liegen, er 
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| Kohlen sparen! 


lm Zu i 
HN g der totalen Kriegführun ehen 
verständlich die RE He des 
ih, es und der unbedingt nötigen Versorgung 
) 1 völkerung mit Lebensmitteln vor. Die 
0, geindustrie muß also mit Kohle beliefert 
hen Die Eisenbahntransporte mit Kohle 
sh in erster Linie der Herstellung von 
n 9 n, Munition und sonstigem Kriegsgerät. 
rupie ist es selbstverständlich, daß die Kran- 
user und Lazarette vorzugsweise belic® 
wow, Werden, und: schließlich auch die Elektri- 
50 KI Und Gaswerke, Die Unternehmen, die 
yo Neingewerbe für die direkte Versorgung 
aM Fleisch und Brot tätig sind, müssen eben- 
ie evorzugt mit Kohle beliefert werden, 
pl! bie po kommt der eigentliche Hausbrand, 
2 en ausbrandversorgung hängt nun davon 
MD die erforderliche Menge Kohle in die 
| in üchsgebiete gelangt, Die Eisenbahn ist 
wie goastet, Daher können die Kohlen nicht in 
ke DA Igen Mengen befördert. werden, Die 
ge tau muß daher zusehen, daß sie mit dem 
| lgewiesenen Quantum Kohle auf jeden 
au leicht, Die Sparsamkeit wird also für die- 
don Inter ‚ein zwingendes Gebot und eine 
t Verpflichtung werden, Wir wissen nicht, 
P È ir einen strengen oder milden Winter be- 
W VR auf jeden Fall aber müssen wir so 
Nöhlen sparen, daß wir auch für den här- 
3 Winter ersparte Mengen Kohle einzu- 
4,0 haben, Wie jeder Haushalt spart, ist 
lich seine Sache, Es gibt viele Wege zur 
samkeit, sie sind mit jedem Haushalt ver- 
„den, aber gespart muß werden, denn 
per wird der Verschwender oder der 
Alsinnige vor geleertem Kohlenkeller stehen 
Vergeblich seine Auffüllung verlangen, 
end die Sparsamen in geheizter, Stube 
A können, 


jë 
h 
f 
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Verdunkelung von 16.35 bis 6.50 Uhr. 


' ly ler Weihnachswerkstube des Deutschen 
werks wird allen dautschen Frauen Ge- 


MW Wi eit gegeben, unter Anleitung aus mitge- 
ot antem Material Spielzeug und Geschenke 
19E beiten. Die Werkstube ist vom 29. 11, an 


‚GN naturoch von 15 bis 20 Uhr in der Müt- 
ihule Spinnlinie 243 A (Ruf 18248) geöffnet, 
Mor Fleisch statt Brot, Bis zum 3, Dezember 
uen alle deutschen und polnischen Versor- 
er berechtigten auf die Nährmittel-, Roggen- 
wegsen- oder Roggenbrotabschnitte der 69, Zu- 
Msperiode Fleisch oder Fleischwaren Im 
mik tnis von/2 zu 1 beziehen, 


Bei Rauchversgiftungen hilft fehnellftens die Feuerfchußpolizei 


Vor einigen Tagen wurde die Feudrschutz- 
polizei zu einem Unfall gerufen, dem bedauer- 
licherweise zwei Kinder zum Opfer gefallen 
sind, Ein Strohsack hatte Feuer gefangen und 


der ‚sich entwickelte Rauch das Zimmer ange-' 


füllt. Bis die Nachbarn den Rauch bemerkten 
und in das Zimmer ein- 
drangen, waren die Kin- 
der bereits bewußtlos, 
Anstatt sich nun ohne 
jeden Zeitverlust gleich 
an die Feuerschutzpoli- 
zei zu wenden, hat man 
zunächst verschiedene 
andere Maßnahmen er- 
griffen und andere Stellen 
angerufen und schließ- > 
lich auch das zuständige ” 
Polizeirevier. Dieses erd- 
lich verwies aufden ein- 
zig richtigen Weg, näm- 
lich auf die Feuergchutz- 
polizei, Als diese‘ nach 
kurzer Zeit eintraf, waren 
etwa »1V/z Stunden seit 
dem Beginn des Unfalles 
vergangen, Trotz aller 
Mühe war es nicht mehr 
möglich, die Kinder ins 
Leben zurückzurufen. 
Aus diesem Anlaß sei 
dringlich darauf hinge- 
wiesen, bei Rauchvergif- 
tungen, dietim Gefolge von Feuer entstehen 
können, hné jeden Zeitverlust die Feuerschutz- 
polizei zu verständigen, Hierbei ist es gleich- 
gültig, ob die Meldung durch Fernsprecher 
oder Feuermelder erfolgt, Bei Meldung durch 
Feuermelder ist es selbstverständlich, daß der 
Meldende die Feuerschutzpolizei am Feuermel- 
der erwartet, Kosten entstehen dem die Hilfe 
Ersuchenden nicht. ‘Die Feuerschutzpolizei ist 
eine technische Polizeitruppe. Sie hat die Ge- 
fahren abzuwehren, die der Allgem#inheit oder 
dem einzelnen bei öffentlichen Nptständen, 
insbesondere durch Schadenfeuer, drohen. 


Zur entsprechenden Hilfe bei Gas- und 
Rauchvergiftungen steht der Feuerschutzpoli- 
zei ein besonderer Gas- und Unfallwagen zur 
Verfügung. Auf diesem ist alles das unterge- 
racht, was in solchen Fällen notwendig ist. Da 
ist z, B. für den eigenen Schutz der eingesetz- 
ten Männer leichtes und schweres Rauchschutz- 
gerät vorhanden. Für die Wiederbelebung be- 
wußtloser Personen sind mechanische Wieder- 
belebungsgeräte und Inhalationsapparate da. 


ai ufiklendungen der vergangenen. Woche im Rundfunk 


neue Sendereihe „Ewige Gestalten in Mu- 
; Dichtung" hatte die Faust-Gestalt zum 
an die von jeher die Schwesterkünste der 
#: Musik und Malerei ‚zur Deutung relzte. 
Ist Idee und Gestalt des „Faust' zeitios, aber 
a wieder — oder vielieicht gerade deshalb — 
en sich neue Generationen an diesem Stoft. 


IRA WAFFEN GEGEN KOHLENKLAU: 


1 Nu Sarfift- 


Erste' Waffe gegen Kohlenklaul 
Bei Beginn der Heizperiode 
technen wir scharf mit ihm und 
stellen uAs einen genauen Heiz- 
Plan auf. Wir teilen gut ein, weil 
wir wissen, daß auch ein be- 
scheidener Kohlenvorrat bis zum 
“| Frühjahr reichen muß. 


Seid auf der Hut 
und trefft ihn gut! 


WA D à 

wd Der eis 

Mior Ulrich fühlt es wie einen Reifen um 
TA st, Von allen Seiten berennt der Feind 


en | 


PETE nd, und er — Ist nicht dabei. Er sitzt 
een im Innern des Landes, den Bomben- 
r PN die Angriffe rechnet er nicht, Was let 


i pte Nachtruhe, was Alarm oder ständige 
hychaft, verglichen mit dom Einsatz gegen 
g Indi Er wünscht sich den ‚Platz an der 
IN, Nm tätiger eingreifen, zu können. Dort 
{PT stehen, wo der Kampf am -härtesten 
he drohlichsten wogt. Unter grauen Haaren 
Au der Kopf klar und hell — das Herz 
„A Sehlieben. Er verwünscht die geruhsame 
AN, {endlicher. Stunden, er will keine Pflege, 
Ay, sorgen, das schmale eiserne Bett ist 
urz,,sein Leben scheint unausgelebt. 


A It Ihm nichts anzumerken. Nur schweig- 

An & der ohnehin Wortkarge. Die Stimme 
li ren Klang, Nur kebitz, seinem Adju- 
fe ntgeht die Veränderung nicht. Mit 
o Pürsinn eines verehrenden Herzens iet 


die Ada, issender, Vorsichtig. versucht der 
ALLER NN ® zu sondieren. Wird aber sehr un- 
die phil, Afelassen. Doch dapan bricht sich Ge- 
fer Kl äh Bahn, Der Jüngere hört zu, er empfin- 

Arnlliches, die Verwundung, ist ausqeheilt, 


öl, Ui brennt, Aber er redet zu: Hier die 
N, D haben ihn nötiq, wer solle an seiner 
PL | d GT 


oth 


1 Major winkt ab. Es st ihm schon leid, 
t 


tr 

phei zu haben, 
Nschlossen steht uer Adjutant, doch 
Wird ungeduldig: „Hier — die Papiere 


liger Art ausdeutete, 


erne Reifen / Ein Zeitbild von Hedwig Venske 


Goethe selbst wünschte sich -tür die komponler- 


baren Telle seines Werkes Mozart als Interpreten, ` 


Eine köngeniale Faustmusik wurde aber nie ge- 
schriebem So können die in der besprochenen Sen- 
dung dargebotenen Faust-Werke nur als zeitge- 
bundene Auseinandersetzungen mit dem großen 
Thema gewertet werden, die darüber hinaus auch 
hohen musikallachen Wert haben. Ludwig Spahrs 
„Faust wirkt auf uns fast klassizistisch, Liszt gibt 
nicht Handlung und Problem, sondern drei Charak- 
terbilder (Faust, Gretchen und Mephisto), ven ‚ge- 
nen da®erste zu hören war, Wagners Falst-Oliver- 
tüte, der erste Satz einer geplanten Faust-Sinfo- 
nie, kommt einem Tell des Stoffes, der Gestalt 
„des einsamen Faust in seinem Schmerz, Verzwel- 
feln und Verfluchen — in lihnlicher Lebensstim- 
mung gestaltet — wohl am nächsten. Robert Heger 
dirigierte die Preußische Staatskapelle und das 
Große Berliner Rundfunkorchester, 
+ 


Dem raenkeh Paul Gräners, der am 13, No- 
vember in Salzburg gestorben ist, war eine Sen- 
dung am vergangenen Sonnabend gewidmet. DI- 
vertimento, Lied und Serenade — bereits die Titel 
der dargebotenen Werke umschreiben ‚das elgen- 
artige Talent Gräners, der zu den liebenswürdig- 
sten Erscheinungen der älteren Komponistengene- 
ration gehört, Gegen Intellekt und Spekulation 
setzt Gräner ein ursprüngliches Musikantentum, 
das von einer reinen Gesinnung und einem edlen 
Geschmack geleitet wird. Der schöne, zugleich fes- 
selnde Klang des Gräner-Orchesters, das jede har- 
monische und instrumentale Härte instinktiv mel- 
det, ticl besonders Angenehm auf, 
+ 

Bruckners 8. Sinfonie —-die letzte, die der Mel- 
stèr von St. Florian vollendete — erklang am ver- 
gangenen Sonntag in der Sendereihe „Unsterbliche 
Musik deutscher Meister", Das außerordentlich um- 
tangreiche und in jeder Hinsicht schwierige Werk 
stellt an den Hörer — besonders an den Rundfunk- 
hörer — erhebliche Anforderungen. Der gewaltige 
Riesenbau der Sinfonie wird von einem Finale ge- 
krönt, in dem alle Themen und Motive der ornus- 
Begangenen Teile mit größter kontrapunktischer 
Meisterschaft verarbeitet werden. Die Wiener Phil- 
harmoniker spielten das Werk unter der Leitung 
von Wilhelm Purwlngler, der die Sintonle In sehr 
eindringlicher, wenn auch — an der Interpretation 
anderer Brucknerdirigenten gemessen — elgenwil- 
Dr. H. Flechtner 


sind noch zu ordnen, Morgen kommt der Ge- 
neral, die Kartenpläne zu sondieren — —.“ Er 
schiebt den Packen über den Tisch, vertieft 
sich wieder in seine Arbeit, 


Lebitz schweigt, unzufrieden mit sich. Er 
weiß, was „der Alte“ ihnen allen wert ist, 
aber es sagen? Lieber ni-htl 

Die Ordonnanz bringt die Post. Der Adju- 
tant öffnet, reicht sie über den Tisch, Der Ma- 
jor sieht sie durch. Es ist ein Brief seiner 
Frau darunter. 


„Weißt Du“, schreibt sie, „es erging mir 
ähnlich wie Dir. Daß ich In.der großen Halle 
eitzen mußte, eine unter vielen, war ein har- 
tes Angehen für mich, Ich glaubte mehr hel- 
fen zu können, mit eichtbarem Einsatz, es 


Aber nicht nur für Gas- und Rauchvergiftun- 
gen ist der Wagen eingerichtet, sondern auch 
für verschiedene andere Unfälle So enthält 
der Wagen z. B. ein Pferdehebegerät. Um ein- 
geschlossene Personen oder Tiere aus ihrer 
können, ist ein autogenes 


N 


Auf diese Welse wurde schon manchem Rauchvergifteten das Leben gerettet 
(Foto: Beti) 


Schneidgerät vorhanden. Mitunter wird die 
Feuerschutzpoiizei auch zur Bergung Ertrun- 
xener gerufen. Für divsen Fall ist ein soge- 
nanntes’Suchgerät für Ertrunkene vorbereitet, 
Daneben ist verschiedenes Kleingerät auf dem 
Fahrzeug, was In jedem Falle nötig ist, z. B, 
Bindestricke, Handlampen, Werkzeug u. a. m. 
Damit’ zu jetler Tageszeit unverzüglich Hilfe 
geleistet werden kann, wird auch ein kleines 
Licht-Aggregat mitgeführt. ; 
Aus dieser kurzen Zusammenstellung mad 
zu ersehen sein, wie vielseitig die Aufgaben 
der Feuerschutzpolizei sind, Selbstvarständlich 
steht die Feuerschutzpolizei immer gern mit 
ihrer Hilfe zur Verfügung, getreu dem Motto: 
„Die Polizei dein Freund, dein Helfer!" Sie 
bittet aber bei dieser Gelegenheit, tatsächlich 
nur in den Fällen zu alarmieren, die wirkligh 
zu ihrer Zuständigkeit gehören. Für die - 
standsetzung von Be- und Entwässerun 
anlagen, für verstopfie Kanäle, Auftauen von 
eingelrorenen Leitungen usw. ist die Feuer- 
schutzpolizei wirklich nicht zuständig. Wer sie 
in solchen Fällen alarmiert, entzieht unter 


Umständen anderen Volksgenossen in Nat- 
fällen die schnelle Hilfe, 
Noch ein anderes Thema sei hier ange- 


schnitten, nämlich die Rücksichtnahme auf die 
im Dienst befindlichen Fahrzeuge der Feuer- 
schutzpolizei. Es kommt bei der Feuerschutz- 
polizei tatsächlich auf jede Minute an. Hier 
ist die schnelle Hilfe wirklich doppelte Hilfe, 
Um so mehr darf man erwarten, daß alle anderen 
Verkehrsteilnehmer auf das bekannte Fanfa- 


Wirtschaft der £. 2. Tierzucht 


Während man früher in der Tierzucht: mehr 
auf Formen, also auf das Äußere sah, steht heute 
mit Recht die Leistung des einzelnen Tleres weit 
im Vordergrund, Die Aufgaben der Tierzucht und 
die Tierhaltung im sechsten Kriegsjahr wird in 
der letzten Nummer der NS.-Landpost eingehend 
behandelt, Es wäre falsch, sò heißt es dort, zu 
sehr auf die absolute Leistung an Milch, Fett oder 
Fleisch oder Wolle usw, zu sehen, entscheidend 
sei allein die je Futtereinheit erzielte Leistung. 
Am wertvollsten sei das Tier, das mit dem ring- 
sten Maß an Futterfläche die höchsten Leistungen 
vollbringe, bei dem also die Nutzwirkung des hin- 
eingesteckten Futters am größten Ist. 

Die Bedeutung des Pferdes, so führt das Blatt 
weiter aus, als unentbehrlifhes Betriebsmittel habe 

Verlauf des Krieges stark zugenommen. Es 

ehe weniger um die Frage Warmblut oder Kalt. 
lut, sondern allein um die Erstellung eines für 
Landwirtschaft und Wehrmacht gleich wertvollen 
Arbeitspferdes, dns in der Lage Ist, bei größter 
Futtergenügsamkeit, Insbesondere an Kraftäutter, 
höchste Zuchtleistungen zu vollbringen. In Zukunft 
werde man auch in der Pferdehaltung mehr und 
mehr Hafer durch Hackfrüchte, Insbesondere durch 
* Rüben und Rübenanfälle, ersetzen müssen. Das 
beste Heu gehöre keineswegs in den Pferde-, son- 
dern in den Milchviehstall. Mittleres Wilesenheu 
sowie gutes Futterstroh leisteten im Pferdestall tiie 
gleichen Dienste, In der Rindviehzucht und -hal- 
tung käme es vor allem darauf an, ein Absinken 
der Leistungen an Mlich, Butter, Fleisch und Ar- 
beit zu verhindern und dabei nach Möglichkeiten 
Ausschau zu halten, die dafür benötigten Futter- 
flächen so gering wie lich zu halten. In der 
Schweinehaltung dart èe Zahl der Zuchtsauen 
nicht absinken. In Anpassung an die gegenwärtige 
Futterversorgungslage würde sich die Schweine 


drängte mich, die Kraft, die ich in mir fühlte, 
lauter zu Worte zu bringen — bis ich einsah, 
daß viele Rädchen und Schrauben das ganze 
große Getriebe ergeben. Da jst es dann still 
in mir geworden, 

Auch Du bist nun in dem großen Getriebe 
der Verteidlaung eine Schraube — vielleicht 
eine’sehr wichtige, denn Dir sind viele Leben 
unterstellt, Da hast Du eine Aufgabe. Nicht 
alle können große Taten vollbringen. Letzten 
Endes aber heißt‘ dam Feinde wehren ge- 
schlossen ein Ganzes bilden,“ 

Der Major 1&Bt den Brief sinken. Sein 
Blick geht durch das Fenster, Er sieht nicht, 
was draußen ist, er horcht nach innen, Der 
Reifen ist von seiner Brust gesprungen. Ge- 
wib, man ist nicht meh; der Jüngste, wird aber 
seine Aufgabe erfüllen mit ganzem Herzen, 
unsichtbar in dem großen Ganzon — und not- 
wendig. 


Noch deutsche Ostforschung?—Nun erst recht! 7 von Johannes Moeller 


Die Arbeit des Breslauer Osteuropa-Insituts ist 
nach außen sichtbar geworden In Ihrer „Schriften- 
reihe tür. Wirtschaftskunde und Wirtschattspolitik 
Osteuropas“, die der Direktor des Instituts, Prof. 

r: BAnErJürgen Seraphim, unter dem "Titel 
‚Ostraum-Berichte" Im zweiten Jahrgang 'heraus- 
Rlbt, (Osteuropa-Institut zu Breslau: „Ostraum- 
Berichte, Schriftenreihe für Wirtschaftskunde 
und Wirtschaftspolltik Osteuropas, Herausgegeben 
von Prof, Dr. Hans-Jürgen Seraphim, Direktor des 
Instituts. Neue Folge, 2. Jahr, 1, Heft, Berlin 1944. 
Carl-Heymanns-Verlag. 128 S, Lexikonoktav, La- 
denpreis 4,50 RM.) Diese Bändefoige, mit der die 
gegenwärtig wichtigste der vier Sparten des Insti- 
tuts, die Wirtschaftsabtellung — neben der eine 
Juristische, eine historische und eine kunst- 
geschichtliche bestehen — ihren Arbeitsbereich 


ausweist und ihre Arbeitsleistung dreimal im Jahr 
dokumentiert, ist deshalb bedeutsam, weil in Ihr 
die dem Institut elgentümliche Synthese wissen- 
schaftlicher und zeitnaher Arbeit glücklich zum 
Ausdruck kommt. Der Niedersching dieses glück- 
lichen Duallsmus von Forschung und Praxis sind 
die „Ostraum-Berichte", deren erste neue Jahres- 
folge abgeschlossen vorliegt und deren zweiter 
Jahrgang soeben mit seinem ersten Teilband be- 
sinnt, Die zwischen Redaktionsschluß- und Erschel- 
nungstermin verstrichene Frist hat mit Bezu 
den erforschten Raum bedeutende Lageverände- 
rungen gezeitigt, so daß der Laienleser vleileicht 
der Frage zuneigt, ob denn die Vorlegung eines 
Buches, das sich mit Problemem der inzwischen 
von den  döutschen Ostarmeen freigegebenen 
Räume befaßt, noch sinnvoll, ob überhaupt eine 


auf, 


ren- oder Glockensignal hin sich im Straßen- 
verkehr diszipliniert verhalten. An Straßen» 
kreuzungen ist dabei zu warten, im übrigen 
„rechts heranzufahren und solanje anzuhalten,' 
b:s. d'e Fahrzeuge der Feuersrautzuniizei — 
dasselbe gilt auch für die Fahrzeuga des Uher- 
fallkommandos — vurbei sind. Dis dauer‘ nur 
waänige Augenblicke nud bewahrt vor Ungele- 
genheiten. 
Wir fassen zusammen: 
Notständen aller Art ist unverzüglich die 
* Feuerschutzpolizei zu verständigen. Jede Se- 
kunde ist kostbar, Wie zum Löschen des Feuers 
die Löschfahrzeuge jederzeit startbereit sind, 
eo qilt das für- sonstige Unfälle, auch für den 
Gas-Unfallwagen, G. K: 


Bei wirklichen 


Kinderlandverschickung. An jedem Freitag 
von 15 bis 20 Uhr wird in der Banndienststelle 
der Hitler-Jugend, Jugendstr. 14, ein Eltern- 
sprechtag vom Gebietsbeauftragten für KLV. 
durchgeführt, Eltern, deren Kinder sich zur 
Zeit in einem KLV.-Lager befinden, werden 
gebeten, nur an diesem Tag mit etwaigen Wün- 
schen zur Banndienststelle zu kommen, 


Ein tödlicher Trank, Ein dreijähriger Junge 
nahm in einem unbewachten Augenblick eine 
Kanne mit kochendem Kaffee vom.Herd und 
tıank daraus, Trotz sofortiger ärzlicher Hilfe 
starb das Kind an inneren Verbrühungen. 


Unter die Straßenbahn geraten, Der Pole 
Wladyslaw Kruszewski sprang am, Hauptbah- 
hof: von einam noch fahrenden Straßenbahn- 
wagen ab. Er kam’zu Fall und geriet unter 
den Anhänger \n bedenklichem Zustand 
wurde er einem Kran'tenhaus zugeführt. Es 
liegt eigenes Verschulden vor, . 


Nicht genügend Milch- abgellefert, Der Pole 
Josef -Wyrembski aus Litzmannstadt hielt sich, 
obwohl er kein Land und somit auch keine 
genügende Futtergrundlage für Vieh besaß, 
drei Milchkühe, Gegen Lieferung von Vieh- 
futter gab er unbaiechtigt den verschiedensten 
Leuten laufend Milch ab, Statt nun seiner Ab- 
lieferungspflicht gewissenhaft nachzukommen, 
lieferte er in den Jahren 1942 bis 1944 Insge- 
samt etwa 3500 Liter Milch nicht ab und ent- 
zog damit diesen für die Fetterzeugung und 
die Versorgung der Kinder so wichtigen Roh- 
stoff der öffentlichen Bewirtschaftung, Das 
Sondergericht in Litzmannstadt ahndete das 
wirtschaftsschädliche Verhalten Wyrembskis 
mit zwei Jahren Straflager, Ba,‘ 


Rundfunk vom Dienstag 

Reichsprogtamm: 7.30—7.45 Rechtsfragen des Alltags, 
12.35—12.45 Bericht zur Lage, 15.00-16.00 Melodien 
aus der Welt der Oper, 19.00—19,30 Zeitspiegel aus 
deutschen Gauen, 19,30—19.45 Frontberichte. 20.15 bis 
21:00 Aus Oper und Konzert mit namhaften Solisten, 21.00 
bis 22,00 Sinfonie Nr. 2 C-dur von Schubert, Klavierkon- 
zért Nr, 5 c-moll von Beethoven, Solist: Conrad Hausen. 
Deutschlandsender: 17.15—18.00 Kammerorchester des 
Deutschen Opernhauses, Solisten: Eily Ney (Klavierkonzert 
B-dur von Mozart), 18.00—18,30 Hausmusik: Pralsgekrön- 
tes Trio aus dem Hausmusikwettbewerb des Großdeulschen 
Rundfunks von 1043, 20.15—22.00 Der Page des Kö- 
nigs", Operette von Walter Götze, Sendung mit Wiener 
hT unter musikalischer Leitung. von Lovro von 

atacic, 


und Tierhaltung im 6. Kriegsjahr 


mast in noch stärkerem Maße als bisher auf Rü- 
ben und Grünfutter stützen müssen. Bei der Uber- 
ragenden Bedeutung der Wolle für die Truppen» 
bekleidung verdiene auch die Schafhaltung jede 
Förderung, Die Aufgabe der Schafhaltung sel vor 
allem, das absolute Schaffutter in Wolle, Flelsch 
und den überaus wertvollen Schafdünger umzu- 
setzen. 


Mehr Hotelbatten und mehr Speisegaststätten 
Um den Mangel an Hotelunterkünften zu mii- 
dern und die Versorgung der Bevölkerung mit 
Speisen und Getrlnken zu erleichtern, hat der 
Reichswirtschaftsminister jetzt einige RBestinmun- 
gen des Gaststättengesetzes geroder, Danach kön- 
nen, bei Vorliegen eines dringenden Bedürinisses_ 
und wenn Arbeitskräfte vorhanden sind, 'stilige- 
legte oder geschlossene Beherbergungsbetriebe wie- 
der eröffnet werden. Die vorhandenen Betriebe 
sollen in Nebenräumen, wie Spiel- und Lesezim- 
mern, durch Aufstellen von Sofas Einzel- oder 
Sammelunterkünfte für Durchreisenda schaften, 
Saisonbetriebe sollen möglichst das ganze Jahr 
Über Gäste aufnehmen. Alle Gaststätten, die über 


«eignete Räume und Einrichtungen verfügen, sol- _ 


en, soweit sie dies bisher nicht taten, auch Spel- 
son abgeben. Bel unbegründeter Weigerung kann 
ihnen die Konzession entzogen werden, Sollte eine 
neue Gaststätte eröffnet werden, so war bisher ein 
zeltraubendes Verfahren nötig. Um dies zu erspa- 
ren, werden ‚jetzt Im Regelfall in vereinfachter 
Weise nur noch Konzessionen für ein Tahr und ge- 
gebenenfalls für jewells weitere sechs Monnte èr- 
rd Dies gilt auch dann, wenn ausgebombte Gast- 
wirte ihren Betrieb in der Nachbarschaft wieder 
aufnehmen wollen. Bei der Neueröffnung von Be- 
trieben sind Kriegsversehrte und Bombengesschl- 
digte in erster Linie zu berücksichtigen. 


deutsche Ostforschung, wie sie in diesen Veröftent- 
liehunken Ausdruck findet, weiterhin berechtigt 
sei. Aber hier gerade zeigt sich mit ganzer Deut- 
lichkeit der hohe Rang der deutschen wissenschaft- 
lichen Arbeit im Gegensatz zu jener stets polltisch- 
propagandistisch tendenzierten sogenannten For- 
schung der Felndataaten, Gewiß hat auch die deut- 
ache Wissenschaft durch die Problematik des größ- 
ten Krieges eine auf ihn bezogene Ausrichtung er- 
halten, aber’sie war auch inmitten dieser leiden» 
schaftdurchtobten Jahre niemals Zweckwiisen» 
schaft, sondern sie, die nie aufhörte, Wissenschaft 
im echten Sinne zu sein, stellte ihre Ergebnisse In 
den Dienst der großen Fragen "des Vaterlandes, 
darüber hinaus jener Zielsetzung, die immer mehr 
zum eigentlichen Sinn dieses Krieges wurde: der 
APRENE eines neuen Europa als Gegenwert pè- 
gen den die Existenz des Kontinents bedrohenden 
Raumanspruch des asiatischen Bolschewismus. 
Deshalb bleibt auch unter den veränderten Ver- 
hältnissen der Auftrag der: Breslauer ah. 
stätte wie Überhaupt der auf den Ostraum gerich- 
teten Forschungsarbeit so bestehen, wie er galt, 
als die Soldaten des Reichs und Europas noch die 
Abwehrfront vom Eismeer bis zum Kaukasus iel- 
ten. Ein über dieses Thema geführtes Gespräch 
mit Professor Seraphim ließ über Ale Antwort auf 
die Frage nach dem Sinn weiterer Ostforschung 
nicht den ‚geringsten Zweifel. Der Institutsleiter 
sprach nicht nur für sich selbst, sondern ganz Im 
Sinne der seine Anstalt bildenden und fördernden 
Faktoren, als er sagte: „Jetzt erst recht Ostior- 
schung! Haben wir den Osten erforscht, solange 
wir In-ihm standen, so wird unsere Arbeit um Bọ 
nötiger sein, nun wir nicht mehr in ihm stehen. 
E$ Echt ja nicht um die Gegenwart, sondern um 
die Zukunft Osteuropas und Gesamteuropas, Darum 
werden wir nicht aufhören, den Ostraum zu erför« 
schen, nachdem eine Schicksalswandlung ihn Un- 
serem Finflüß zeitweilig entzogen hat, ` Das Ost- 
europa-Institut ist nicht nur Abwehrbastion, son= 
dern Rüstkammer voll reichsten Waffenmaterials 
tür den geistigen Kampf des Reiches und Europas 
kegen den Angriff aus Osten. Seine fundamentale 
Aufgabe ist daher nicht eine begrenzt-‚provin- 
zielle‘, — rie ist sogar mehr als eine deutsche, 
nämlich eine gesamteuropälsche, ein Auftrag km 
Dienste der ganzen Menschheiti" 


3200 Volksbüchereien beftehen jest im Wartheland. 


Im Reichsgau Wartheland nimmt das deut- 
sche Buch im Rahmen der Menschenführungs- 
aufgaben eine bedeutsame Stellung ein, Unter 
diesem Gesichtspunkt hat das Volksbücherei- 
/wesen eine Entwicklung erfahren, die mit einer 
äußörlichen Organisation der Ausleihe des 
Schrifttums nicht zu vergleichen ist, In den 
zu würdigen deutschen Kulturstätten ausge- 
stalteten. Volksbücherejen ‚ dienen besonders 
geschulte Fachkräfte und ehrenamtliche Mit- 
arbeiter einer Aufgabe, die mit dieser Tätig- 
keit zugleich eine verantwortungsbewußte kul- 
turpolitische Verpflichtung werbindet, Nach * 


fünfjähriger Aufbauarbeit standen in 1064 
Volksbüchereien in Städten und den oft weit- 
entlegenen Dörfern 418000 Bücher zur Ver- 
fügung. Dazu kommen in 2000 Orten Schul- 
büchereien mit einem Bestand von - 165.000 
Bänden und die Gauwanderbücherei, deren 
Aufgabengebiet sich vor allem auf Landjahr; 
und KLV.-Lager, Lazarette und 210 weitere 
Organisationen erstreckte, Insgesamt sind. zur 
Zeit 3200 Volksbüchereien mit etwa 600.000 
Bänden in Betrieb. Diese Entwicklung bewegt 
sich bei entsprechend hohen Ausleihergebnis- 
sen weiter in aufsteigender Linie. > 


Meremees nn mem m ae un 


40 Jahre im Dienst der Presse 


Eine stille Waffe ist das Wort. Einer seiner 
eifrigsten Verfechter, der es sich zur Aufgabe 
gestellt hat, es in seiner unbedingten Klarheit 
und Schlichtheit wirken zu lassen, ist Erwin 
Ibing. Er kann nunmehr, auf der Höhe sei- 
ner geistigen Schaffenskraft, das seltene Jubi- 
läum einer vierzigjährigen Arbeit im Dienste 
der deutschen Presse begehen. 

1885 im Rheinland geboren, begann er seine 
Laufbahn als Mitarbeiter verschiedener west- 
deutscher Zeitungen und verknüpfte fünf Jahre 
später durch Ubernahme der Schriftleitung der 
Neumarkef Zeitung sein Geschick eng mit dem 
deutschen Osten. 1913 erwarb er sich das 
Schriftleiterdiplom in Berlin und kehrte in den 
Osten zurück, um nacheinander die Haupt- 
schriftleitungen des „Ostdeutschen Grenz- 
boten“ und der „Pillkaller Zeitung” zu über- 
nehmen. Durch den Russeneinfall seiner ge- 
samten Habe beraubt, gründete er, kriegsver- 
letzt, aus den schwersten Anfängen der Nach- 
kriegsjahre heraus den „Tilsiter Beobachter”.- 
Als Erfolg seines unermüdlichen Wirkens 
konnte er damals den glänzenden Ausfall der 
Memellandwahlen zu einem wesentlichen Teile 
für sich verbuchen. 

Nach Erfüllung dieser Aufgabe ging Ibing 
1926 nach Hamburg und gründete dort als 
neue Waffe gegen Marxismus und Kommu- 
nismus den „Hamburgischen Simplizissimus”, 
Durch sein erfolgreiches Wirken für Rundfunk 
und Presse auf ihn aufmerksam geworden, be- 
tief ihn der Scherlverlag als Hauptschriftleiter 
einer eigenen führenden Funkzeitschrift und 
drei weiterer Zeitschriften nach Berlin. Dann 
leitete er u a, auch die Schülerzeitschrift „Hilf 
mit", die er auf eine Drei-Millionen-Auflage 
brachte. 1937 erging dann von der Reichs- 
leitung der NSDAP. der ehrenvolle Ruf an ihn, 
die Schriftleitung des Organs für die Ausrich- 
tung des gesamten Führerkorps der NSDAP, in 
München zu übernehmen. Von dort aus rief 
ihn das Wartheland 1941 in sein neues Arbeits- 
gebiet, dem er sich aus reicher Erfahrung mit 
unermüdlichem Fleiße und Können hingab, 
Hier leitet er das „Sonntagsblatt im Warthe- 
land", ist Hauptlektor Her Buchabteilung des: 
NS.-Gauverlages und GAuhauptstellenleiter für 
Feiergestaltung, Der schöne Erfolg seines Wir- : 
kens, im besonderen für die ländliche Bevöl- 


Di 
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Carla-llona, Die glückliche Geburt 

eines gesunden Töchterchens zeigen 
hocherfreut an: Irma Hentschel, geb. 
Braun, z. Z. Frauenklinik Robert-Koch- 
Straße, Erwin Hentschel, Rev.-Obw, der 


1 
BG 


fallen, 

In tiefer Trauer: 
ster, 
Braut, 


daß mein 
San.-Gelr, 


Eltern, Geschwi- 
Bruder (z. Z, Lazarett) und 


Tuchingen Dortstraße L 


Hart traf uns die Nachricht, 
lieber Manu; 


Reinhold Rolch 
im Alter von 40 Jahren am 16. 9, 
1944 In Italien den Heldentod starb, 


kerung -durch Schrift- und Feiergestaltung, ist 
ihm von höchsten Stellen wiederholt als Vor- 
bild »weltanschaulicher Erziehung bestätigt 
worden, Paul Grabau 


Gauhauptstadt ` 


Das Kaiser-Friedrich-Museum, das in den 
Monaten Juli bis September von insgesamt 
49615 Personen besucht wurde, kann auch im 
Monat Oktober über eine erfreuliche Entwick- 
lung der Besucherzahl berichten, Es ist in die- 
sem Monat eine Erhöhung der Besuchsziffer 
um 16710 Personen zu verzeichnen, Sämtliche 
Ausstellungen sind auf den totalen Krieg aus- 
gerichtet und haben in der letzten Zeit wert- 
volle Ergänzungen erfahren. 


Tuchingen 


He. Goldene Hochzelt, Das Ehepaar Hein- 
rich und Olga Behnke feierte das Fast der 
Goldenen Hochzeit, Aus der Ehe sind vier Kin- 
der hervorgegangen, drei Söhne davon befin- 
den sich bei der Wehrmacht. Der Führer ließ 
dem; Jubelpaar durch den Ortsgruppenleiter 
ein Glückwunschschreiben und ein Geldge- 


Motten — ausrotten! 
NEE IODI COLD CELL GEL OG LEE SL VEEELELIELEER 
schenk überreichen, Kreisamtsleiter Regie- 
rungsoberinspektor Henze überbrachte die 
Grüße und Glückwünsche des Kreisleiters und 
Landrats Mees. Bürgermeister Eierkuchen gra- 
tulierte namens der Stadt Tuchingen, Das Ju- 
belpaar erfreut sich noch bester Gesundheit, 


Neusulzield 


f He. Die Freiwillige Peuerwehr in Kalonka 
hät nunmehr ihr eigenes Feuerwehrgerätehaus 
erhalten. Es wurde in Gemeinschäftsarbeit ge- 
baut. Außer einem geräumigen und zweck- 
mäßig eingerichteten Raum für die Unterbrin- 
gung der Geräte befindet sich auch noch ein 
Schulungssaal in dem Gebäude. Das Grund- 
stück wurde in uneigennütziger Weise von dem 
Führer der Wehr zur Verfügung gestellt, In 
einer schlichten Feier, an der der Vertreter des 
Landrats, der Bezirks- und Kreisführer der 
Fieiwilligen Feuerwehr, der Amtskommissar 
sowie sämtliche Wehrführer des Amtsbezirkes 
Neusulzfeld teilnahmen, wurde das Gebäude 
seiner Zweckbestimmung übergeben. 


Unser heißgeliebter Sohn, Bru- 
der und Bräutigam, der Gren. 
Waldemar Maler 
Inh, des Verw.-Abz. und. des Sturm- 
Abz., ist im blühenden Alter von 
18 Jahren für Großdeutschland ge- 


riheland. 

Gültig im Reichsgau Wartheland! Fleisch 
an Stelle von Nährmiltein und R-Brot. 
|in der Zeit vom 19. November bis ein- 
schließlich 3. Dezember 1944 "können 

alle deutschen und polnischen Versot- 

gungsberechtiglen auf die über Nährmit- 

tel, Roggenliocken oder R-Brot lautenden 

Abschnitte der Nälirmittelkarten 69, der 
und Ergänzungskarten 69, 


der 

F| Rcise- und Gaststättenmarken un Stelle 
von Nährmitteln, Roggenflocken oder R- 
Brot wahlweise. Fleisch oder Fleischwa- 
ren im Verhältnis von 2 zu 1 beziehen, 


Sport im Reich 


In Litzmannstadt ruhte der Melsterschafts- 
betrieb gänzlich, während in den anderen Gauen 
der Kampf um die Punkte fast ausnahmslos durch- 
geführt werden konnte, Größere Überraschungen 
blieben aus, fast durchweg setzten sich die Tabel- 
lenführer durch, Auffallend sind nur die teilweise 
hohen Torziffern, die direkt handballmäßig er- 
scheinen. Einzig und allein die verhältnismäßig 
hohe. Niederlage der Berliner Fußbnilvertretung 
in-Brandenburg kommt überraschend. In Württem- 
berg setzte sich der VÍR. Aalen nach einem hohen 
13:1-Sieg Über Viktoria-Alfingen auf Grund des 
besseren Torverhältnisses vor Ulm 46 je 5:1. Pkt. 
und dem Gaumelster SV. Göppingen an die Spitze 
der Tabelle, — Von den Hockeyfeldern gibt es fol- 
ende Einzelheiten. Die Berliner "Meisterschaft der 
änner brachte der führenden KSG. Neuköliner 
SF.-TiB. einen neuen Sieg über den Berliner HC. 
mit 5:1,und Zestigte deren Spltzenstellung. Die Ta- 
belle hat nun folgendes Aussehen: NSF./TIB.: 8:0, 
THC./Argo 8:4, Brandenburg 6:4 Punkte. In Ham- 
burg gab es ein Doppelspiel zwischen Uhlenhorst 
und Harvesthude,. Bei den Männern siegte Uhlen- 
horst mit 4:1 Toren, während sich bei den Frauen 
der Deutsche Meister Harvesthuder THC. mit star- 
ker Mannschaft seinem Widersacher klar mit 5:1 
überlegen zeigte. In Leipzig gab es zwei Freund- 
schaftsspiele der Frauen. ASC. unterlag gegen Ma- 
rathon mit 1:2, dagegen siegte die Post über den 
ATV. mit 3:0 Toren. 


Berliner 6:2-Niederlage 

Zu einem recht flotten und stets spannenden 
Freundschaftsspiel kam es in Brandenburg a.H. 
zwischen dem dortigen SC. 05 und einer Auswahl 
aus Spielern der ersten Klasse der Reichshaupt- 
stadt. Bis zur Pause zeigten die Berliner, die hier 
noch 2:1 in Führung lagen, eine gute Mannschafts- 
leistung, Nach dem Wechsel führten Mannschafts- 
umstellungen auf beiden Seiten ru einer größeren 
Geschlossenheit und Durchschlagskraft der Bran- 
denburger, die innerhalb von zehn Minuten drei 
Tore erzielten und schließlich mit 6:2 Toren einen 
durchaus verdienten Erfolg errangen. Vriend und 
Müller je zwei, sowie Sontowski und Schmidt wa- 
ren die Torschützen der Brandenburger, Hauschild 
und Schröder die der Berliner. 


Dessauer Hallensportiest 

Das in Dessau veranstaltete Hallensportfest 
stand im Zeichen einer abwechslungsreichen Wett- 
kampffolge. In den leichtathletischen Wettbewer- 
ben zeichnete sich Lore. Grebe (Magdeburg) und 
Oblit. Lang «Tannenheger) durch vier bzw, drei 
Siege aus. Oblt. Lang gewann den Weltsprung mit 
5,71, Hochsprung mit 1,60 und das Kugelstoßen mit 
11,82 Meter. Lore Grebe belegte erste Plätze im 
35-m-Lauf,] im Weltsprung mit 4,19 m, im Hoch- 
sprung mit 1,32 m und im Kugelstoßen mit 12,85 m. 
Bei der Hitler-Jugend Ist der Kugelstoß des Mag- 
deburgers Jügerle mit 12,56 m bemerkenswert, 


Mitteldeutsches Frauenfechten 
Die Mannschaftskämpfe der thüringischen Fech- 
terinnen wurden in Erfurt zum Abschluß gebracht: 
Der Endsieg fiel dem TV, 1862 Zelle Mehlis mit 4:0 
Pkt. und 22 Einzeisiegen zu vor der KS. MTV.- 


Turnerschaft Erfurt mit 2 P. und 12 Einzelsiegen.. 


Die beste EinzelfechterIin war die mitteldeutsche 
Meisterin Frau Elfriede Bock, Erfurt, die unge- 
schlagen blieb und nur 7 Treffer einzustecken hatte. 


Fußballergebnisse im Reich 

Post Danzig — KM. Danzig 6:0, Blau-Weiß — 
Union Oberschöneweide 2:0, KSG. Minerva-Span- 
dauer SV. — BSV. 92 1:6, Potsdam 03 — Tennis Bo- 
russia 3:5, Tasmania — SGOP, Berlin 3:3, Altona 93 
— Blankenese-Wedel 2:2, Victoria Hamburger 
SV, 1:1, Wilhelmsburg 09 — Eimsbüttel 7:1, Union 
Teutonia — Borussia Gaarden 1:1, TSG. Gaarden — 
Brunswik 6:0, Ellerbek-Comet — Holstein Kiel 2:11, 
Preußen — VfR. Magdeburg 4:0, RSG, Magdeburg 
— Cricket Viktoria 4:2, Fortuna-Viktorin Neustadt— 
SuS. Magdeburg 1:3, SGOP, Magdeburg — Burger 
BC. 3:2, Germanla-Jahn — SC. 1900-Vf{B, Gr, Ot- 


1944, bei der Überwachungsstelle meines 
Efnährungs- ~ und "Wirtschaftsamtes in 
Empfang genommen werden. 


Klichentellerin mit 


Ernührung- und 


PESCHKETS-ANZEIGEN 
blume, Hecken-, Zier- und Wild- 
sträucher sowie große Mengen Schnilt-, 
Blüten. und Steingartenstauden in bD 
sonders schönen Sorten und Arten be- 
stellen Sie bitte, sofort bei L, P, Wien- 
hues, Pilanzenzuchtbeiriebe, Kutno; 
Zuchtgeflügeischau u. Leistung. Z., R, 44 
anerkannte Zucht, Rhodellnder, Stamm- 
baumzucht, IGebe Zuchttiere an Züchter 
und zur Blutzullrischung in beschränk- 
ter Zahl ab, Desgleichen ‚Peking-Enten 
zZ. R, 44, Wilhelm Peper, Pablanitz, 


Herr sucht 


‚dortl-, 
Straße, 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntag, 


und Dezugscheinwesen bestens vertraut 
für Werkküche sofort ges. A 3221 LZ: 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt |26jährige Korrespondentin (Altreich), acht 
ahte im Beruf, Industrie — Behörd 
sucht verantwortungsvolle selbständige 
Tätiek., auch als Einkäuferin, 3809 LZ. 
_ VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 
ut möbliertes Zimmer ab so- 

lort, möglichst Stadtmitte, $ 
— _ WOHHUNOSTA 
öte 1 Stube, Küche un 
Gas in der Stadtsiellung gegen 2 Zim- 
mer und Küche mit Gas in der Luden- 
Are 

2 Zimmer und Küche gegen 3 Zimmer | 6/orla 


tersleben 1:7, SV. Dessau 05 — BSG. Dessau 

Wacker — Borussia Halle 3:2, Sportfreunde -P 
96 Halle 2:1, Olympla — Favorit:Halle 1:3, SGi 
Halle — Giebichenstein 1:1, VIB. Erfurt = < 
Erturt 7:1; SC. Erfurt — Sportning Erfurt 2:1, v 
weiß — Spielvg. Erfurt 0:4, SC, Weimar =~ a 
ria Weimar 6:0, V{B. Jena — TSV. Schott Aneck - 
SC. Apolda — VfB, Apolda 0:1, Phönix POBDeeN r 
TuS. Rudolstadt 0:7, BSV. Rudolstadt — VE 

Saalfeld 3:2, RSG. Saalfeld — MTV. Saal -N 
Viktoria Stendal — Salzwedel 09 9:1, TV. CY : 
Thüringen Welda 3:3, KSG. Hermsdorf — * TN 
Gera 0:4, TV, Serbitz — Eintracht Altenburks AA 
yiktoria Einsiedel — SGOP. Chemnitz Oh a 

Mittweida — Preußen Chemnitz 7:0, BC. Hareli 

TV. Erfenschlag 8:0, SV. 01 Chemnitz — DOM 
SC, ‚0:2, Chemnitzer BC. — SV. Grüna Ien peipr 


— 


seldorf — VfB. Benrath 3:2, 

Viktoria Eckenheim 2:2, KSG. Neckarau ~ Hi 
waldhof 2:10, VIR. Mannheim — Feudenheim 
VfR. Aalen — Viktoria Wasseralfingen 13:1, MKi 
Nürnberg — Spielvg. Fürth 2:1, Eintracht- 

— SG. Nürnberg 2:2, KSG. Wacker — Bani 
Nürnberg-Fürth 3:2, Schwaben Augsburg 77 
Günzburg 3:0, BC.-Post Augsburg — TV» D 
berg 3:3; FC. Bayern — TSV. 60 München 4:4 
Bajuwaren — Hertha Mürichen 3:1, 


Am Rande des Sports {etg 


Neues Sporigerät nach Totalverlust ang 
Zahlreiche Sportvereine haben durch die aniy 
amerlkanischen TOTORA ETITA aus der LUM 4 
Hab und Gut verloren oder wanlisteng zum 
Verluste an Gerät, Kleidung, Baulichkelten ne üg 

ten. Natürlich stößt die Wiederbeschaffühß; elt fi 

tür das. einzelne Mitglied, aut, Schwierlek® ch 
aber es Ist.nicht so, daß keinerlei Ersatzmösugg 
keiten bestünden, jedenfalis nicht auf aleno dene 1 
bieten. Wenn die Fus- und, Handbälle vera 
gegangen sind, dann besteht/zwecks Ersa ani 


® 
$ 


fung eine Möglichkeit derart, daß beim 
Bezugsscheine für neue Bälle angefordert WE 
können. Dagegen werden Tennisbälle nicht ! 
hergestellt; alte Lagervorräte sind nicht. mehr "sg 
handen, und infolgedessen gibt es in dieser ze 
zlehung) keine Wiederbeschaffung. Bei in Ya 
geratenen Sport-Kleidungsstücken, deren Á 
ung ‚normalerweise nur auf Grund der 
kleiderkarte möglich sein würde, kann af 
ebenfalls im ‚Bezugscheinverfahren wiederbestig 
werden, Einen solchen Bezugscheinantrag, ‚def 3 
Wirtschaftsamt zu stellen ist, muß eine Vesa 
bescheinigung der Feststellungsbehörde bois irie 
werden. Für durch ıFliegereinwirkung Veron sind 
gegangene Sportschuhe richten die betreten Wir ` 
Vereinsmitglieder Ihre Anforderung auf einen 
mächtigungsschein an das Gauamt, Dieser Ss d 
ist dann zusammen mit der Bedarfsbestätigund 4 
Vereinsführers an das Wirtschaftsamt als BEE 
schelnantrag zu schicken. Die Ersatzbesch#” 
von sonstigen Turn- und Sportgeräten, die 
allgemeinen keiner Verbrauchsregelung W 
gen, sondern,nach Maßgäbe der. noch vorhä 
Vorräte frei im Handel bezogen werden Ki lige T 
wird durch Vorlegung einer Verlustbeschelliuzin 

der Feststellungsbehörde erleichtert. Für die 
derherstellung von Baulichkeiten kann eV 
schnittholz bis zu einer Menge ‚von drel Br. 
zogen werden, sofern die betreffenden A i 
von Vereinsmitgliedern ausgetührt werden, e 

rend ein damit beauftragter Handwerker si Nlteina: 
selnem Kontingent zu entnehmen hat, Ein ` 
bedarf über drei cbm erfordert elne b 
Baugenehmigung. Leim-Bezugsberechti 

stellt die Wirtschaftsabtellung der RL. 
führung. zur Verfügung. Mit Selbsthilfe, T% 
und. Umsicht läßt sich also viel erreichen, 7 
stens so viel, daß kein Verein wegen Mani 
Sportgeräten seinen Betrieb -einstellen. mW 
der Möglichkeit der Kameradschaftshilte 
geschen. 


penn 


Einkauf, Abrechnung 


Uta-Casino 14.30, 17 u, 19,30 
bieterische Ruf’‘,*** _ Heute 
gendvorsiellungen Die sieben Sy 

capiet 14.45, 11.15, 19.45 orai 
mit y_Birgel, sa 

Europa 14:30., 17, 19.30 „Meni 

r Irland''.** erstä 
„pie i (Pi stän 
W Ra 


Tae, 


Uta-Rialto 14.30, 17, 19.30 
Roelern‘‘,* 
Jugendvorst,: „, 
Palast 14,30, 17,919.30 „Der 
. 


herr", ` 
‚30, 17, 19.30 „Del 
14:30. 17. 19.30, Katti 


14.45, 17.18 und 19.49 
_trale Rio''.** } 


3813. LZ 


mmer mit 


oder Danziger 


Schp. Litzmannstadt, den 18, 11, 1944, 
Schlieflenstraße_ 52, 
win Röhl, z. Z. im Lazarett, und 
Eugenie Schaub. Litzmannstadt, den 
oo As Verlobte grüßen; Emmi Grahl, 
Heinz, Kolho, Obit, Ing. Kriegsma- 
OO Wir haben uns verlobt: Monika Borg 
und Heinz Görges, Ostrowo, Altdorf- | 
Mein herzliebster einziger 
Sohn, unser ileber guter Nelle, 
Herbort Lange 

eb, 7. 4. 1915, gel, im Septem- 

zes in Gold und and. hoher Aus- 

zeichnungeh, erlitt in begeisterter 

Fliegertod. 

In unsagbarem Weh: Marta Deubner 

und Max Poranski sowie alle Am 

gehörixen, 

Litzmannstadt, im November 1944. 
Unser lieber ‚ältester Sohn, 
scharlührer 

Waldemar Karl Kloss 

ist im Südosten am 10, 10, 1944 

getallen, 

Karl und Lydia, geb. Job, im Na- 

men aller Angehörigen, 


ooNMs Verlobte grüßen: 44-Rötll, Er 

19, 11. 1944. 

tine. Litzmanzistadt, 19. 11. 1944; 

straße 4, Sonntag, den 19. 11. 1944, 

Obitn, und Stalieikapitän 
y 1944, Inh, des Deutschen Kreu- 

Pflichterfüllung im Westen 
verw. Lange geb, Porafski, Hugo 
Chemnitz, Reichenhainer Str, 52, 
a cinziger Bruders, der 44-Unter- 
Inh. d. EK. 2, Ki.'u, a, Auszeichn,, 
In unsagbarem Schmerz: die Eltern 
Litzmannstadt, ‚Oststraße 36, 


Hart traf uns die Nachricht, 


pd cos mein Innigstgeliöbter Sohn, + 


Bruder, Schwager und Onkel, 
der Grenadier 
Sloumund Seitert 
eb, am 9..2, 1902, am 8, 10, 1944 
m Westen gefallen ist, 
In stiller Trauer: Pauline Seifert als 
at im Namen d. Hinterbliebenen, 


Privaischulwesens in Wolhynien, 
geb, am 6, 9. 1908, ist am 13. 
10, 1944 aut dem Balkan gefallen, 
Herta Stewner, geb. - Wenzel, Kin- 
der: Gerd, Gisela und Ulrike, Eil- 


tern und Geschwister. 
Kolmar (Warthel.). Warower Weg 9. 


wi Am 21. 10, 44 fiel im Alter 


von 41 Jahren meln geliebter 
Obergren. 
\ 


Sonderführer (Z) 
Reinhard Stewner 
ehem. Leiter des deutschen 


Edward Brost, 

In tiefer Trauer für alle Angehörl- 
gen: Frau Lydia Brost geb, Sikor- 
sky nebst Kindern Lilli und Ewald. 
Stradzow, Gem. Woznikl, Kr, Lask. 
wi uns die traurige Nachricht, daB 
unser lieber Sohn und: Bruder, 


der Gelr. 
Harry Quast 
geb. 30. 7. 1926, am 13, 10, 1944 
‚Im Westen gefallen ist. 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern und Geschwister. 
Karlshot. Smaragdweg 13. 


Plötzlich und unerwartet trat 


den $ 


Mann, unser guter Vater, der 


am 18; 


| Melne 


| Am 18. 


In tiefer Trauer: 
Olga Reich, Harry Wiese (Stief- 
sohn, z. Z, Wehrmacht) und alle 
Verwandten, 


Am 16, Oktober 1944 verunglückte 


A dei einem Unfall tödlich mein lieber § 
E Mann und guter Vater 


Dipl.-Ing. Curt Baum 
im Alter von 45 lahren. 
Frau Erna Baum, geb. Meltert, 
Ellen Baum, 


Lentschütz, Godesberg, Nov; 1944. 


11. 1944 verschied ganz 
piötzlich mein lieber treusorgender 
Gatte, unser bester Vater, Schwie- 
gervater und Großvater 

Albert Emli Schmidt 
im Alter von 71 Jahren, Die Be- 
erdigung findet heute um 15 Uhr 
auf dem Friedhof Gartenstr, statt, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 
König-H 
liebe Frau, unsere gute 
Mutter 

Anna Lachmann, gob, Holst 

ist für immer von uns gegangen, 
In tiefer Trauer: Gottlieb Lach- 


u mann, Erich Band und Frau, geb. 


Lachmann, Alex 
geb, Ladımann, 
Beerdigung Dienstag, 
frledhot, 


Iwausky und Frau, 
14 Uhr, Haupt- 
Allen Verwandten, Freunden und 


Bekannten gebe ich die Nachricht, 
dag mein lieber Mann und guter 


Vater seiner zwel Kinder 


Hormann Zarbock 

im Alter von 48 Jahren am 19. 11, 
1944 entschlafen ist, Die Beerdi- 
gung tindet am 22. 11, 1944 um 
14.30 Uhr auf dem Friedhof. Görnau 
statt. 
In unsagbarem Schmerz: 

Gattin und Kinder, 


11. 1944 verschled 
meine heißgellebte ; Frau, 
treusorgende liebe ‚Mutter 
Schwiegermutter 

Frieda Behrendt, gob. Griesche 
geb, am 27. 12. 1806 in Lodsch. 
Die Beerdigung findet "heute um 
13.30 Uhr auf dem Hauptiriedhof, 
Sutzielder Straße, statt. 
In tiefer Trauer: Der Gatte, z, Z. 
Wehrmacht, Kinder u. Enkelkinder. 


und 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 19, 11, 1944 unser lie- 
ber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Färbermeister 
Joset ‚August Buhle 
im Alter von 70 Jahren, Die Bei- 
setzung findet Mittwoch, den 22. 
11. 1944, um 15 Uhr, auf dem 
Friedhof Gartenstraße statt, 
Die Hinterbliebenen, 


sanlt E 
unsere E 


An Stelle von 500 g Nährmitteln oder 
500 g R-Brot können also zum Beispjel 
250 g Fleisch oder Fleischwaren abgeft- 
ben werden. Die Nätirmittelabschnitte 
Über Stärkeerzeugnisse berechtigen nicht 
[zom Ficischbezug. Vorstehende Regelung 
gilt auch für Gaststätten, Werkklichen 
u. Kantinen, Nährmittel-, Rogkenflocken- 
Hf und R-BrotAbschnitte, auf die Fleisch 
oder Fleischwaren abgegeben wurde, sind 
f wie Fleischabschnitie abzurechnen, Diese 
Sonderregelung tritt mit Ablauf 
|3. Dezember 1944 außer Kraft, 
Posen, den 18, November 1944. 
{Der Reichsstatthalter. im Reichsgau Warthe- 
_ land — Landesernährungsamt Abt.’ B 


des 


Alschen Verbraucher, 

stehenden Gellligeivertellern eingetragen 

sind, erhalten ab sofort auf die Abschnitte 

C und D der Gellügel- -und Niederwild- 
karte, Reichsgau Wariheland, Geflügel laut 

nachstehender Nummernfolge: 

Gebr, Ignatowitsch, Ad.-Hitler-Str, 98, Nr. 
5000—Schluß; Gebr, Ignatowlisch, Adolf- 
Hitier-Str, 127, Nr. 2500-—Schiuß; A. 
Schwinger, Adolt-Hitier-Str. 3. Nr. 4000 
bis 6000; E. Bernstein, Frankenstr. 107, 
Nr. 1000—Schluß; M, Freund,, Oststr, 42, 
Kr, 1000—Schiuß; E. Maib, Fridericusstr, 
93, Nr. 1000 Schluß; K. Becker, Busch- 
linie, 500-—Schluß; G. Böhmert, Heersir, 
101, Nr. 500— Schluß: B. Brendel, Horst- 
Wessel-Str, 70. Nr. 500—Schluß; A, Fol- 
lak, Oststr, 55, Nr. 500-—Schluß!! H. Bur- 
chard, Hobensteiner Str. 85, Nr. 500 bis 
Schluß; E. Lisowski; Hohensteiner Str. 
168, Nr. 500— Schluß; K. Justen, Artur- 
Meister-Sir. 38, Nr. 500— Schluß: 0. Pohl, 
Horst-Wessel-Str. 96, Nr. 500-—-Schluß; 
E, Tomrop, Schlageterstr. 126. Nr, 500 
bis Schluß; P. Schäfer, Seglerstr..51, Nr. 
1—Schluß; 
52, Nr, 2000— Schluß; R. Biegusch, Schla- 
geterstr, 83, Nr, 2000—Schluß: E. Bauer, 
Ostlandstr, 138, Nr. 2000— Schluß; H, Ja- 
kob, Bresiauer Sir. 208, 2000— Schluß; 
H. Wolter, Danziger Str. 30, Nr. 2000 bis 
Schluß; ©. Halle, Alexanderhofstr. 75, 
Nr, 2000-—Schluß, , 

Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Ge- 
flügelart und auf ein bestimmtes Gewicht 
besteht ‚nicht, 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreis- 
fachgrunpe Nahrungs- und Genußmittel 
in der WK, Litzmannstadt, 

Dor Oberblirgorme Litzmannstadt, 
469/44. Ausgabe von Kochiisch, Bei 
dem- Fischkleinyerteller Rudolf Schmidt 
kommen ab sofort 250 x Kochfische auf 
den Abschnitt 31 der Fischkarte zur Ver- 
teilung: Nr, 1801—3800, Verbraucher, 
die eine bestimmte- Fischart ablehnen, 
verlieren den Anspruch auf Belieferung. 
Litzmannstadt, den 20. November 1944. 

Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. R. | 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, 
Fundsache. Aut der Straße Litzmann- 
stadt-—Warschau, wurde ein Paket Ziga- 
reiten gelunden, Dasselbe kann bei 
glaubhaftem Nachweis bis zum 1i 12. 


ch. Wildemann, Ziethenstr.|' 


llenstraße 5, Ruf 352, 

Raslerklingen werden zum Schärten an- 
genommen bei Fa, Gerhard Memmel, 
Adolf-Hitler-StraBe 52, 

Liot die Freßlust der Schweine, Eier- 
legetätigkeit der. Hühner, Arbeitsiel- 
stung der Pferde und Miichergiebigkeit 
der Kühe nach, dann nimm das gegen 
solche Mangelkrankheiten amtlich ge- 
prüfte und bewährte EWAOL. 

Krankentahrstühle für Verwundete, gum- 
mibereift, gegen Bezugsrechte, laufend 
abzugeben. Fahrzeugfabrik „HA’-KA", 
Inh, Harry Kainath, Litzmannstadt, 
Hauländerstr. 3, Rut 231-46., 

Füchse, Marder, Iltisse kauft zu Höchst- 
reisen Walter Gorit, Breslau I, Kup- 
erschmiedestraße 50a, 

Was leistet eine Versicherung für Sie 
heute Im Kriege? Welche Kriegs-Risi- 
ken sind ausgeschlossen — welche Ver- 
sicherungsielstungen werden durch den 
Krieg ‚nicht berührt? — Das alles sind 
wichtige ‚Fragen für jeden von uns — 
denn gerade heute brauchen, wir den 
starken Schutz einer Versicherung für 
die‘ Wechsellälie des Lebens — die 
Hilisgemelnschalt von über 45 Millio- 
nen Volksgenossen, die bereits ver- 
sichert sind! Versicherungs-Vertreter 
stehen heute im Kriegseinsatz — also 
gehen Sie selbst einnal zu einem der 
deutschen _ Versicherungsunternehmun- 
gen oder zu einer der von diesen ein- 
gerichteten Geschäftsstellen. Lassen 
Sie sich über diese und andere Sie in- 
teressierenden Fragen dort Auskunft 
geben! Lassen Sie sich dort raten, 
welche Form der Versicherung am be- 
sten geeignet Ist, Ihnen den nötigen 
Rückhalt zu geben! Versichern Sie sich! 

Aut ru geringe Mengen von Mineralstof- 
ton in der Nahrung des Nutzviches rea- 
gieren die Tiere mit verschiedenen Er- 
krankungen, Durch das amtlich geprüf- 
te Aufzucht- u, Stärkungsmittel EWAOL 
werden solche Krankheilserschelnungen 
nicht: nur. geheilt, sondern von vorn- 
herein verhütet, 

Montage- und Demontage - Arbalten 
sämtlicher Textilmaschinen übernimmt 
das Fachunternehmen Wilhelm Kart, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 55, Pera- 

ruf 221.88. = a 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 

Abiturientinnen! Großlirma der Elektro- 
Industrie sucht Abiturlentinuen zur 
2jährigen Ausbildung als - Elektro-Assi- 
stentinnen. Bereits während der Aus- 
bildung wird nach den Richtlinien des 
Reichstreuhlinders eine Vergütung ge- 

“zahit, Bewerbungen mit ‘den üblichen 
Unterlag, erbeten unter Kennwort 
„AVSt 17" unter Ziller A 3226 an LZ. 

Textliunfernehmen stellt ab sofort eine 
leitende Kraft für das Lohnbüro und 
eine tLüchtige Rechnerin als Gehilfin für 
den Weberelleiter ein. 3822 LZ. 

Innge tlichtige, möglichst selbständig ar- 
beitende Lohnbuchhalterin ab sofort 
oder später gesucht, Ruf 112-52, 

Kantinenleiter mit Frau für Vertretung 
2 Monate, gu selbständige Position, 
gesucht, 3824 LZ. 


und Küche mit Bequemlichkeiten, Litz- 
mannstadt, Buschlinie 44/59, 

___VERKÄUFE — KÄUFOESUCHE 

Couch 200,—. 2 Schlafzimmerbetten mit 
Nachttische . 220,—, Kommode 60,—, 
Kleiderschrank 100.—, Büschlinie 162/4. 

Outer zerlegbarer Kleiderschrank gesucht, 
Ruf 243-37 von 8—10 Uhr, 

Achtung, Toxtiikaufleutel Mehrere 1000 
Paar Socken und Handschuhe gegen 
B.-B,-Schein oder Örtlichen Punktscheck 
dringend vom Einzel- oder Großhandel 
zu kaufen gesucht, Eilangebote unter 
A 3223 LZ: 

Wohnzimmermäbel gesucht. 3816_LZ. 

Kaufe gummiber£ifien Kutschwagen. Schr, 
Angeb, mit Preisang. u. A 3225 an LZ, 

Horren-Wintermahtel dringend gesucht, 
3807 LZ, $ 

Kleldorschrank zu kaufen oder gegen 
Dauerbrandofen zu tauschen. gesucht, 
Schrälflich: Matt, Kallsch, Poststraße 


21, M, 
Oetölgschaftsklelderschränke_für 100, Per- 
sonen, auch tellweise, 1 Wechselstrom- 
Arbeitszeit-Kontrollapparat, efektrische 
EFT a Signal-Uhren gesucht, 


weg 28. 

Ooldene Herren-Armbanduhr 17. 11, 1944 
verloren Hauptbahnhof — Friedrich- 
Goßler-Ste. — Adolt-Hitler-Str, Beloh- 

Abzugeben Fiöttwellstraße 13, 


Am Donnerstag, dem 16, 11., 
ist in der Droschke Nr, 240. eine 
prone braune Handtasche mit einer 
leinen braunen 


Sämtliche Lebensmittelkarten, Pischkarte 
tür 3 Personen sowie 4 Kieiderkarten 
und Haushaltsauswels der Fam. Ama- 
lie Lentz, 2 Fischkarten der Augusta 
Majewska und Alice Wide am 17, 11, 
„1944 im Fleischerladen Nawag aubhan- 
dengekommen. "Abzugeben gegen Be- 
lolınung Reckstraße.73, W. 5. 

Feitkarte, Weißbrotkarte und Füllhalter 
den 18, 11, Hermann-Göring-Str, 158 
verloren, Abzugeben Ostlandstr, 71, 
beim. Hausmeister, 

Kieldorkarte Nr, 839 524 des Friedrich 
Eßlinger, Horst-Wessel-Str. 11, W. 23, 
verloren, Abzugeben gegen Belohnung 
an genannte Anschrift, 

Großer Schäferhund entiaufen. Abzuge- 
ben gegen Belohnung bel: Wildemann, 
Pablanitz, Seydlitzstraße 

Zugelnufen Schäferhündin, ° graubraun, 
ohne Halsband, Numtmermarke, sehr 
mager, Gegen Unkosten abzuholen: 
Petzel, Biersdorf 7, Kreis Kallsch, 


F. 
15, 17.15. 19.304 Eine ra 


15, 17.15. 19.30 „DT 
Traum",** " 
Musa 17, 19,30 „Robert Kods 
Palladium 15,30, 17.30. 19.45 « 
che ussa 


15.30, 17.30, 19,30 « 
.. 


schau » Theater (Turm) 
dlich von 10 bis 20: L 
2. Der Berkbach. 
4, Die neueste 
Lichtsplei 
19,30 „Anuschka 
Tan u en „u 
armherzige en, aate Sh, 
Görnəu 17,15. 19.30 „verwen W 
auch Menschen",* P 
Kalióch ——Fllm-Eck 15, 17.30. #7 
eters". E 
Kalisch — Victoria, 15, 17,30. n 
mine und die sieben Auiean 
15, 17, 19,30 „ver 


auch Menschen“.* 
Ostrow Sr Corso 18, 17.30. 


ta 
ostron en Apollo 15, 17.30. 
lebe die Liebe." ..40% 
Pablanltz — Capltoi. 17," 197° 
falsche Gellgbte'*,*** Pu Si 
Pablanitz'— Luna 17, 19,30 ug, 
& Co," 4 


Tuchingen 16.30, 19` „Siebeß 
Wirkhelm 16.30, 18 „Narren nie 5 
14 "Märchen „MS 


Mäd 
Roma 

Da“ 
wW 


AR, 


zwerne", 


s) Jugendliche zugelassen, **) 
zugelassen, ***) nicht surem 


TAUSCH — ANG 
Elektrischer 


je berg 3796 LZ. 

oder 34, a Eg 

Schlafsofa oder Chalselongue = aw 
Wolldecken, 3805 LZ- sad u 

Mourner, Rut gerbaltenar Kite uoti 
gto maschine, Ange a 
an Zeitungsvertr, Eicdimonn: 

Nuhmaschine oder. EBservice j. 
maschine oder oh 
apparat (0X 12). evtl. BEI IR 
v, 9—12 Von-Pletien i 


39/40, braun, gegen He 
A 3224 LZ. pisent y 
Weingmaschine gegen jtkestt" an 
Bı p mit Soldaten, Mo srl N 
glich von 13—17. i 
Gaskocher "gegen elektr. HEE seh Kar, 
Volt, ‚3797 LZ. jetel Gr pfe 
Wenig getrayane Herrensti® 3. Sa Ch s 
gegen Damenstietel, Oro k K \ 
Ki. transportabler Kacheld | 
Steppdecke, Federbell, „nad 
decken, Sessel oder Hari Ber 
Wertausgleich. 3821 Mag N 
Braune Loderschuhe, Gf „50 Fu 
35, Erhard-Patzer-Sttar" ag 
18 bis 21 Uhr. i 


